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Ernstes Kommunique aus Moskau :

Begründete Sorge nm den frieden
Für Kollektive Organisierung der Sicherheit

Moskau . ( Taß . ) Neber den Aufenthalt - des

tschechoslowakischen Außenministers Dr . Benes

wurde am Montag folgendes Kommunique ver¬

öffentlicht :

Minister Dr . Brnrt hatte während seines

Aufenthaltes in Moskau mehrer « Unterredungen

mit BolkSkommisfar des Aenßern Litwinow

sowie eine Unterredung mit Stalin und Mo¬

lotow . Diese Unterredungen verliefe « in einer

Atmosphäre der Aufrichtigkeit und vollständigen

gegenseitigen Berstehens . Die Teilnehmer der

Unterredungen drückten einander ihre vollständige

Befriedigung über den Stand der gegenseitigen

Beziehungen zwischen der Sowjetunion und der

Tschechoslowakischen Republik auS und über jene

beträchtlichen Erfolge , die die Annäherung der

beiden Länder im letzte « Jahre aufzuweisen hatte ,

sowie über die Resultate ihrer Zusammenarbeit

auf dem Gebiete der Förderung und Festigung des

allgemeine « Friedens .

Es wurde anerkannt , daß die zwischen den

beiden Regierungen abgeschlossenen Lertrige und

Abkommen eine feste Grundlage für dir Fort¬

setzung dieser Zusammenarbeit sowie für eine er¬

folgreiche Entwicklung der Wirtschaftsbeziehungen

schufen - Besondere Aufmerksamkeit wurde darauf

gelenkt , daß eine spstematifchv Annäherung beider

Bälker auf dem Gebiete der Wissenschaft , Litera¬

tur und Kunst wünschenswert sei . Es wurde be¬

schlossen , die entsprechende « bereits bestehenden

oder in Ausficht genommenen Organisationen der

beiden Länder zu beauftragen , mit der Ausarbei¬

tung entsprechender konkreter Maßnahme « für die

Verwirklichung deS Zieles z « beginnen , dos sich die

beiden Regierungen auf dem Wege der Befesti¬

gung der intellektuelle « Bande zwischen den Völ¬

kern der Sowjetunion und der Tschrchoflowakischen

Republik stellen .

I « den Unterredungen wurde die ge¬

geben « internationale Lage in Europa vom

Standpunkte der Interessen des Friedens

genau erörtert . Die Vertreter der beide «

Staaten waren gezwungen festzustellen , daß

da - Gefühl der Besorgnis für

daS Schicksal deS allgemeinen

F r i e d e n S, daS fich der Staaten Europa -

in den letzten Jahren bemächtigt hat , nicht

geschwunden sei , im Gegenteil

intensiver wurdr , insbesondere in »

folge deS Wider st andeS , dem dir

Maßnahmen zur Gewährleistung der Sicher¬

heit der europäischen Länder durch die kol¬

lektiven Bemühungen , die auf verschiedene «

internationalen Beratungen und bei den

Zusammenkünften der Staatsmänner in

Genf ins Auge gefaßt wurden , begegnen .

ES wurde festgestellt dir Einheitlichkeit der

Ansichten der Teilnehmer an den Unterredungen

hinsichtlich der in dem gegebenen Augenblick

außerordentlichen Bedeutung der tatsächliche «

Verwirklichung einer allumfassenden
kollektive « Organisierung der

Sicherheit auf der Grundlage der Unteilbar¬

keit des Friedens . Die Teilnehmer an den Unter¬

redungen , die anerkennen , daß die unlängst zwi¬

schen der Sowjetunion und Frankreich und der

Sowjetunion und der Tschechoslowakei abgeschlos¬

senen Pakte gegenseitiger Hilfeleistung eine teil¬

weise Realisierung dieser Maßnahmen dar¬

stellen , bestätigen die Entschlossenheit ihrer Re¬

gierungen , dir Bemühungen zur Ueberwindung

der Hindernisse fortzusetzen , die einer umfassen¬

deren kollektiven Organifierung im Wege stehen .

AIS Grundlage der Zusammenarbeit beider Län¬

der wurde ihr aufrichtige - Bestreben nach Festi¬

gung dr - Frieden - zum Wohle aller Völker

Europa - anerkannt .

Herzliche Aufnahme durch die

Moskauer Oeffentllchkelt

Nach dreitägigem Aufenthalt in Moskau ver¬

ließ . Minister . Dr . Benes Dienstag nach Mit¬

ternacht die sowjktruflische Hauptstadt , um Le¬

nin g r a d einen - Besuch abzustatten , von wo er

am Donnerstag wieder nach Moskau zurückkehrt .

Der Aufenthalt d « S Ministers in Moskau

lieft eine Atmosphäre aufrichtiger

Herzlichkeit zutage treten , die ihn überall

umgab . ,Dr . Benes hatte während seines Aufent¬

haltes . eine Reihe offizieller Unterredungen , er

verhandelte mit dem Bokskommiffär Litwi¬

now , mit Stalin und dem Vorsitzenden des

Rates der Volkskommissäre Molotow , durch
die der offizielle Verlauf seiner Reise in die

Sowjetunion erschöpft wurde .

Aufter diesen Unterredungen , deren Ergebnis
in dem amtlichen Kommunique zusammengefatzt
ist , stattete Minister Dr . Benes eine Reihe von

Besuchen in Moskau ab und nahm eine Anzahl von

Besichtigungen , Museums - und Theaterbesuchen
vor . Die beiden Vorstellungen in der Großen Oper
waren für das in der Oper anwesende breiteste
Publikum Veranlassung , um Dr . Benes herzliche
Ovationen zu bereiten . Diese Ovationen erreichten
ihren Höhepunkt bei der Vorführung des Balletts
„ Der Schivanensee " , wo der Beifall des Publi¬
kum - das Spiel der tschechoslowakischen Hymne
direkt übertönte . Die Sowjetpresse widmet dem
Aufenthalt de - Ministers Dr . Benes breiten Raum
und man kann sagen , daß in Angelegenheit sowohl
der politischen als auch der kulturellen Annäherung
zwischen der Sowjetunion und der Tschechoslo¬
wakei der Aufenthalt des Ministers Dr . Benes ein
großes Werk darstellt .

kot - grün « Zusammenarbeit

in Norwegen
Ein Programm der Krisenbekttmpfung

Nationalversammlung
für den 18 . Juni einberufen

Prag . ( Amtlich . ) Der Präsident
der Republik sandte an den Vorsitzen¬
de « der Regierung 3a « Malhpetr ei «

Handschreibe « folgende « Wortlauts :

„ Länh , a « 11 . Juni 1935 .

Herr Vorsitzender der Regier « « - ,

ich berufe beide Häuser der Ra »

<ionalversam «tlung zur Tagung « ach

Prag für de « 18 . Juni 1935 ei « .

Z. Maltzpetr m . p . T. G. Masarhk m . p . "

Mit Rücksicht daraus beruft der Mi »

«ifterpräsident im Sinne des 8 5 der

Geschäftsordnung beider Häuser sämt¬

liche Mitglieder der Ratioualversamtn -
lung zur konstituierende « Sitzung für
den 18 . Juni 1935 , « . zlv . die Abgeord¬
nete « für 11 Ahr vormittags ins Ge¬

bäude des AbgeordueteuhauseS in Prag
I. , Dvoräkovo nabrezi , und die Senato »

re » für drei Ahr nachmittags , ins Ge¬

bäude des Senats Prag III. , Snimovni
uliee ein .

„ Weltmelnuns — ein

lächerliches Gespenst “
Anmaßende Rede Mussolinis

Rom . Mussolini hielt vom Balkon dr - Re -

gierungsgebäudeS in Sassari auf Sardinien

an di « versammelten Schwarzhemden und di « Be¬

völkerung eine Rede , in der er ausführte :

» ES ist « och viele - z « leisten , eS wird

jedoch alle - , waS notwendig ist , vollbracht wer¬

de « , denn unser faseistischer Wille ist ent¬

schlossen , alle Hindernisse zu über¬

winde « . Was die öffentliche Meinung

außerhalb der Grenzen Italien - betrifft , so ist

daS nur ei « lächerliche - Gespenst ,

da » von der leidenschaftliche « Begeisterungsglut
der Schwarzhemden verbrannt werde « wird .

Mussolini schloß seine Ansprache mit den

Worten : . Der Kampf wird weitergeführt werden

zum Fortschritt der Nation , zum Gedeihen deS

Volkes und zur Ehre unserer Fahne " .
*

Die italienische Rrgiermtg hat zahlreiche

Fssegeroffiziere und Soldaten de - Jahrganges

1800 sowie Monteure und Mechaniker der Jahr¬

gänge 1808 unter die Waffen gerufen . Außer -

dem wurden zahlreiche Kategorien von Offiziere «,

insbesondere Spezialisten einbrrufe «, die Jahr -

gingrn angehören , die älter find al - der Jahr¬

gang 1800 .

Wird Mussolini triumphieren ?
Der römische Korrespondent de - „ Matin "

meldet , eS drohe einZusammenbruchder
gemeinsamen italienisch - eng¬
lisch - französischen Stresaer
Front , wenn England und Frankreich Italien

ir Angelegenheit Abessiniens keine Genugtuung
geben . 8n Rom ist man der Ansicht, England und

Italien sollten den Vertrag vom Jahre 1806 , der

das tatsächliche Statut für Abessinien bildet ,

revidieren . In diesem Sinne werde Italien

seine künftige diplomatische Tätigkeit entfalten und

zugleich gemäß den internationalen Aussichten

Mehr oder weniger umfangreiche militä -

rische Operationen einleiten . Der

Korrespondent fügt hinzu : Die gewagte Partie ,

die Mussolini spielt , hat natürlich auch ihre

Schwierigkeiten . Ihr Erfolg wird von dem Stand -

dun kte Deutschlands zur inneren Politik Oester¬

reichs sowie auch von den finanziellen
Möglichkeiten Italiens abhängen,
denn militärische Operationen großen Umfange»
in Afrika würden bedeutende Geldmittel erfordern.

Oslo . Das Storting nahm mit 90 gegen 81

Stimmen den Antrag auf Bekämpfung der Wirt¬

schaftskrise an .

Die Annahme des erwähnten Projektes bedeutet

eine n e u e p o l i t i s ch e K o n st e l l a t i o n im

norwegischen Parlament . Nach dem im Frühjahr

erfolgten Sturz des liberalen Kabinetts Mohwin -

kel und der Bildung einer Regierung aus der Ar¬

beiterpartei , die über 68 von 150 Mandaten ver -

ftigt , kam es zu Verhandlungen zwischen der Arbei¬

terpartei und der Agrarpartei , deren Ergebnis ein

Kompromißantrag auf Bekämpfung der Wirt »

schaftskrise « war .

Im Sinne diese - Projekte » werden die prä -

limin irrten Ausgaben im künftige » Finanzjahr

von 409 Milli » « « um 26 Million « auf 435

Millionen Kronen erhöht . Der Plan sieht di «
Erhöhung der Posten für öffent¬
liche Arbeiten und Hilfsmaß¬
nahmen für die Landwirte und
Fischer vor . Es handelt fich besonders darum ,
für die landwirtschaftliche Indu¬
strie bessere Bedingungen zu sichern , und zwar
in der Weise , daß dir Preise der landwirtschaft¬
lichen Produfte erhöht werden . Zur Deckung der
außerordentlichen Ausgaben wurden die direkt «
Steuern mäßig erhöht und im Kleinhandel dir
Umsatzsteuer eingeführt .

Sowohl die Agrarpartei als auch die Arbei¬
terpartei heben hervor , daß es sich bei diesem Kom¬
promiß um k e i n e Koalition zwischen dm beiden
Parteien handelt . i

Die Friedensfront
Benei bei Stalin

In der offiziellen Mitteilung , welche über
die Unterredung ausgegeben wird , die der tsche¬
choslowakische Außenminister Dr . Benes mit den
russischen Staatsmännern Litwinow , Molotow
und Stalin hatte , wird von den »beträchtlichen
Erfolgen " gesprochen , „ die die Annäherung der

beiden Länder im letzten Jahre aufzuweisen hatte . "
Ist die Zusammenarbeit der Tschechoslowakei und
der Sowjetunion nur eine zufällige , der augen¬
blicklichen internationalen Situation entsprungene »
vorübergehende oder haben wir es hier mit einer
dauernden Freundschaft der beiden Staaten
zu tun ?

Wir glauben , daß letzteres der Fall ist und
daß das freündschaftliche Verhältnis zwischen der
Tschechoslowakei und der Sowjetunion für die
nächsten Jahre ein Faktor sein , mit dem
unsere Außenpolitik zu rechnen
haben wird . Was die beiden Länder zusam¬
menführt , sind gemeinsame Interessen , die nicht
nur von gestern und heute , sondem auch von mor¬
gen und übermorgen sind . - Alles Streben der so¬
wjetrussischen Außenpolitik gilt der Erhaltung
deSFriedenS . Die Sowjetunion ist von zwei
Seiten bedroht : einerseits vom japanischen Im¬
perialismus , der sich durch die Besitzergreifung
einer chinesischen Provinz nach der anderen der
Grenze der Sowjetunion immer mehr nähert , an¬
dererseits von Polen , das gewisse Ziele in der So¬
wjet - Ukraine verfolgt und schließlich durch Deutsch -
land , in welchem man das Wort vom » Ritt nach
dem Osten " geprägt hat . Wenn Rußland gezwun¬
gen sein würde , einen Krieg nach zwei Fronten zu
führen , dann ist das großartige Aufbauwerk , wel¬
ches das russische Proletariat in den letzten Jahren
unter unerhörten Opfern vollbracht hat , bedroht .
Deswegen sucht Rußland Verbimdete , die ihm be¬
hilflich sind an der Aufrechterhaltung deS europäi¬
schen Friedens unh mit denen es zusammen einen
Zweifrontenkrieg von vornherein verhindern
könnte . Deshalb hat sich auch Rußland der euro¬
päischen Politik zugewendet , ist im Septeiwber
1834 in den Völkerbund eingetreten und hat ver¬
sucht durch den Abschluß eines Ostpaktes seine
Grenzen zu sichern . Nachdem der Ostpakt an dem
Widerstand Deutschlands und Polens gescheitert
ist , hat nun die Sowjetunion im Mai BeistandS -
pakte mit Frankreich und der Tschechoslowakei ab¬
geschlossen .

Di « tschechoflowakische Außenpolitik konnte
ohne Bedenken den Pakt mtt den Sowjets eingehen ,
weil die Tschechoslowakei ebenso wie Ruß¬
land ein Le b e n S i n t e r e s s e ander
Aufrechterhaltung deS europäi¬
schen Friedens hat . Die zentrale Lage ,
welche die Tschechoflowakische Republik in Europa
hat , bedingt , daß ein europäischer Krieg gerade UNS
am meisten in Mitleidenschaft ziehen und daß un¬
sere Heimat genau so zum Kriegsschauplatz würbe ,
wie es im Weltkrieg Belgien und Nordfrankreich ,
Galizien und Polen , Serbien und der Karst gewe¬
sen sind . Deshalb haben wir mit der Sowjetunion
vereinbart , daß die beiden Staaten — das ist das
Wefenüiche des Vertrages vom 16 . Mai — ein¬
ander »unverzüglich Hilf « und Unterstützung ge¬
währen " , wenn sie »Gegenstand eines nicht pro¬
vozierten Angriffs von feiten eines europäischen
Staates wären . " Damit nun nicht die Tschecho¬
slowakei allein ohne ihre europäischen Verbünde¬
ten in einen Krieg hineingezogen wird, , wird wei¬
ters bestimmt , daß der Bündnisfall mit der So¬
wjetunion nur eintritt , wenn gleichzeitig auch die
Vereinbarungen der Sowjetunion mit Frankreich
eintreten .

Die Reise Benes ' s nach der Sowjetunion ist
nun sozusagen der . Abschluß der Verhandlungen »
die mit der Sowjetunion seit längerer Zeit ge¬
führt werden , was formell dadurch zum Ausdruck
kommt , daß der Beistandspatt vom 16 . Mai nun¬
mehr ratifiziert worden ist und damit in Wirk¬
samkeit tritt . Die herzliche Aufnahme , die unser
Außenminister in der Sowjetunion gefunden hat »
zeigt besonders hell auf , daß di e Sowjet »
unionin ihrer Außenpolitik
neueWegebetreten hat , die , wie wir freu¬
dig feststellen wollen , sowohl im Interesse
der o st europäischen ( bolschewi¬
stischen ) als auch der west e u ro -

päischen ( sozialdemokratischen ) !
Arbeiterbewegung sind . Während die
Außenpolitik der Sowjetunion in den ersten Iah «
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tert Ihre - Bestandes bestimmt war von dem
WunscheSowjetrußlands in allen westeuropäischen
Ländern die Revolution hervorzurufen und so
Sowjetrußland vor der Gegenrevolution zu ret «
tcn , ist es heute das Ziel der rusfischen Außenpoli¬
tik durch ein Bündnis mit den demokratischen Frie¬
densmächten des Westens das wirtschaftliche und
soziale Aufbauwexk des Landes vor den Zugriffen
des reaktionären Imperialismus in Asien und
Europa zu sichern . Die leitenden Staatsmänner
der Sowjetunion zeigen damit , daß sie ihr ra¬
dikales Endziel Wohl zu verbinden
wissen mit einer sehrrealistischen
und elastischen Taktik , wie dies die
europäische Sozialdemokratie seit Jahren zu tun
gezwungen ist , die gleichfalls nicht von ihrem
Endziel abließ , aber genötigt ist sich mit jenen
Kräften zu veännden , welche Europa vor dem Ab -
gleiten in den Abgrund der fascistischen Reaktion
und Barbarei retten können . Nicht mit Unrecht
witd diese neue russische Außenpolitik als s o z i a -
listischer Realismus bezeichnet , d. h.
ein Sozialismus , der unter Festhaltung seiner
Grundsätze den realen Tatsachen der Gegenwart
Rechnung trägt . Indem die Sozialdemokratie der
Tschechoslowakei dem Außenminister Benes gehol¬
fen hat , die Politik der Annäherung an Sowjet¬
rußland — die bei uns viele und mächtige Geg -

G e n f. Die Internationale Arbeitskonferenz
befindet sich infolge der Unnachgiebigkeit der Un -
nernehmervertreter in einer Sackgasse . Die mit der
Vorbereitung eines Resolutionsentwurfes über die

Herabsetzung der Arbeitszeit be¬
traute Kommission hat sich vergeblich bemüht , von
der Gruppe der Arbeitgeber die Zustimmung zur
Mitarbeit zu erlangen ; die Arbeitgeber lehnten die
Mitarbeit fast einstimmig ab .

Die Regierungsgruppe hat bereits mehrere -
mal über den Modus verhandelt , wie der Konflikt
geregelt werden könnte . ES wurde beschlossen , dass
die Vertreter der Regierungen auf die Vertreter
der Arbeitgeber direkt einwirken sollen . ES ist
jedoch klar , dass die Entschließung der Vertreter

MoSka « . Der Rat der sowjetrussischen Bot¬
schaft in Tokio , R a j w i s d, überreichte am
Montag in Tokio dem japanischen Außenamte

zeinen Protest gegen die Verletzung der Souverä¬
nität von Sowjetterritorium durch japanisch¬
mandschurische bewaffnete Abteilungen .

Am 3. Juni drang eine bewaffnete japa¬
nisch - mandschurische Abteilung auf Sowjet¬
gebiet ein , wo sie sich versteckte , um dann in
einer Entfernung von 1700 Metern von der
Grenze zwei Kavalleristen deS Sowjetgrenz¬
wachdienstes zu überfallen . Einer der beiden

Kavalleristen eilte während deS FeuerS der An¬

greifer zur Station der Grenzwache , um Hilfe
herbeizurufen . AlS dann eine Abteilung der

Grenzwache an die Stelle kam , wo beide Sol¬
daten überfalle « worden waren , fand sie dort

bloß einige volle und leere Patronen sowie eine

ner hatte — durchzusetzen , dient sie den Interessen
des europäische ^ Friedens und dem sozialen Fort¬
schritt swvohl in der Tschechoslowakei als auch in
der Sowjetunion . Während unsere heimischen
Kommunisten jahrelang von der Hilfe ge¬
schwätzt haben , die wir dem russischen Prole¬
tariat erweisen sollen , hat die Sozialdemokratie
und jene Kräfte , welche im Lande den Außen¬
minister unterstützen , diese Hilfe durch die Tat
bewiesen .

Der Besuch Benes ' s in Moskau ist eine
Etappe in der Schaffung einer großen
Friedenspolitik in Europa , der die drei
Großmächte Frankreich , Groß - Britannien und
Sowjetrußland sowie die Kleine Entente und die
Balkan - Entente ängehören . Die Bildung einer
derartig großen Koalition ist ein WschreckungSmit »
tel für jeden Frivdensstörer . Kommt eine Wie¬
derholung dessen , was wir 1914 bis 1918 erlebt
haben — und ein neuer Weltkrieg würde noch viel
schrecklicher , grausamer und verheerender sein als
es der letzte Weltkrieg gewesen ist - — dann droht
der gesamten europäischen Kultur , die eine Kultur
von Jahrtausenden ist , der Untergang . Die Arbeit
für den Frieden , die wir nun gemeinsam mit der
Sowjetunion leisten werden , ist die Rettung Euro¬
pas vor dem Untergang , die Rettung der Mensch¬
heit und ihrer Kultur .

der Arbeitgeber bereit - im Rahme « der Arbeit »
geberorganisationen der einzelnen Staaten getrof¬
fen wurde , und ohne Wissen der zuständige « Fak¬
toren der Länder nicht widerrufen werden kann .

Der Konflikt ist nicht bloß für die Interna¬
tionale Arbeitsorganisationen gefährlich , er hat
vielmehr die gesamten Arbeiten der Konferenz
zum Stocken gebracht , die bereit - voll drei Tage
verloren hat .

Die Verhandlungen mit der Arbeitgebergrnppe
rufen auf der Konferenz erhebliche Erregung her¬

vor , und e - läßt sich noch nicht sagen , auf welche

Weise der Konflikt zum Abschluß gebracht werd «

kann .

Blutlache vor . Daraus geht hervor , daß
der - weite Soldat entweder verwundet oder wt
aus mandschurische - Gebiet verschlepp !
wurde , wohin auch die Spuren der entführten
Pferde führen .

Es ist wahrscheinlich , daß der Zwischenfall
im Schlichtungswege auf Grund der Verhandlun¬
gen beigelegt werden wird , die an der Stätte
des Zwischenfalles stattfinden werden .

Auf mandschurischem Bod $ n ?
Nach einer mandschurischen Darstellung hät¬

ten am 8. Juni sowjetruffische Soldaten die

Grenze bei Koshan , nördlich von Wladiwostok ,
überschritten . Sie seien von Truppen der Garni¬

son Nishan zurückgedrängt worden und hätten
einen Toten sowie Kriegsmaterial auf
mandschurischem Boden zurückgelassen .

Politische Kundgebungen
aus dem agrarischen Lager

Auf dem Reichskongreß der agrarischen
Jugendorganisationen sprach zu Pfingsten auf der
Slawischen Insel in Prag Abgeordneter Beran . Er
erklärte in Besprechung deS Wahlergebnisse - u. a . :

Wir werden die Hand eine - jeden nieder¬

schlagen , der sich um eine kommunistische
oder fascistische Diktatur ver¬
suchen wollte . Wir werden uns nicht in Panik
stürzen lassen und werden uns unseren gesunden
bäuerlichen Konservatismus wahren . Unsere Poli¬
tik hat und wird stet - national und tschechoslowa¬
kisch sein . Wir anerkennen die Rechte der Minder¬
heiten und wollen nicht daS nachahme « ,
was in Oesterreich - Ungarn ge¬
schah . Wir sind uns wohl bewußt , daß diesen
Staat die Tschechen und Slowaken geschaffen
haben , daß er uns gehört und daß wir für ihn die
Verantwortung tragen . Weniger von Hen¬
lein sprechen , aber mehr für die Sicherung
der Grenzen und für die wirtschaftliche Stärkung
arbeiten — denn ohne wirtschaftliche Freiheit und
Stärke gibt es auch keine politische Freiheit . In der
Demokratie zu herrschen ist schwer , aber wir wollen
aufihrbauenund wachsen . Allerdings in
der DÜnokratie sind rasche Entscheidun¬
gen notwendig . Auch die Demokratie kann die
Autorität nicht entbehren .

Innenminister Dr . Cerny äußerte sich im
Rahmen dieser Tagung über Henlein wie folgt :

Wir haben stets loyal bekannt , daß wir
n i ch t für die Auflösung der Henleinpartei waren .
Hätten wir sie aufgelöst , so wäre dadurch die in¬
nerpolitische Situation nicht besser , sondern
schlechter geworden . Den Antrag auf Auf¬
lösung anzunehmen , bedeutet , die Möglichkeit zu
geben , daß die Partei sich morgen wieder bildet .
Heute sehen wir in die legale Bewe¬
gung hinein und können sie
überwachen .

Wir find uns unserer großen Pflichten und
unserer großen Verantwortung bewußt . Wir haben
Vorkehrungen getroffen , die garantieren , daß
nichts , war gegen die Verfassung , gegen die In¬
tegrität der Grenzen und die Demokratie unseres
Staates geschehen könnte , geduldet wird .

Auf der Hauptversammlung - er agrarischen
AngestelltenorganrsationeN in Trentschm - Teplitz
erwähnte Minister Dr . Hodja in Besprechung der
Wahlen den Erfolg der Henleinpartei und führte
an ,

aus dieser deutschen Totalität könnte man für die
Entwicklung der Verhältnisse keinerlei Be¬
fürchtungen ablesten . Ein Staat , der ge¬
nügend stark war , volle 16 Jahre hindurch jeder
Aktion der Deutschen entgegenzutreten , wird dies

if . auä ) in den Zukunft, ^ können ; Der Staat wird
auch weiterhm seine ' Verpflichtungen allen Min¬

derheiten gegenüber erfüllen , aber die Minder¬
heiten müßten beweisen , daß sie es verstehen , sich
in unser Staatsieben einzugliedern . Uckbrigen -
hat dieser deutsche TotaliSmuS im StaatSvokk da »
Bewußtsein der Solidarität unter allen Umstän¬
den geweckt , wo es sich um eine Angelegercheit der
Nation und de - Staate » handelt .

*

Der Vollständigkeit halber sei auch noch der
Kommentar deS nationalsozialistischen „ AZ " zur
Rede deS Innenministers angeführt . DaS Blatt

schreibt u. a . :

DaS find sehr schöne Worte , aber leider
nur Worte , den » die Wirklichkeit fieht ander »

miS . Die Kontrolle der „ legalen " Henleinbe -
wegnng ist mehr als problematisch und unter der

stille « Zustimmung der Behörde « wird unsere
deutsche Bevölkerung gegen die Demokratie anfgr -
reizt und für das Hakenkreuz erzöge «. Die De¬

mokratie ist unter der deutschen Bevölkerung nicht
nur bedroht , sondern sie wird täglich öffentlich
geschmäht und verunglimpft . . . Oeffentlich wird

der HitleriSmuS und der großdeutsche Gedanke

propagiert . Davon weiß der Herr Minister viel¬

leicht nicht », denn sonst könnte er nicht behaupten ,
daß nichts geduldet werden wird , wo ? die Inte¬
grität unserer Grenzen und die Demokratie iu

unserem Staat bedrohen könnte .

Die Hauptversammlung
des Deutschen Kulturverbandes

fand während der Pfingstfeiertage in Karls¬
bad statt . Zugleich wurde ein Fest abgehalten , daS
einen Massenbesuch aufwics . Es werden 68 . 006

Teilnehmer "gemeldet . Die auSgewiesenen Leistun¬
gen des Kulturverbandes im Jahre 1934 betra¬

gen mehr als 7 Millionen , die Einnahmen 7 . S
Millionen Kronen . Insgesamt hat der Kulturver¬
band bisher 90 Millionen Kronen ausgegeben .

Wie auf allen deutschen Tagungen der jüng¬
sten Zeit , trat auch bei der Hauptversammlung de »
Kulturverbandes die Henleinpartei auffällig in

Erscheinung . Sie hatte in Herrn K. H. Frank
einen eigenen Redner entsendet . Im allgemeinen
aber bewahrt der Kulturverband auch in dieser
Zeit allgemeiner Gleichschaltung von allen deut¬
schen Schutzverbänden am ehesten das Gesicht einer

überparteilichen Organisation . Das kam auch in
der Wahl des Becbandsobmanns zum Ausdruck .
Der bisherige Obmann Dr . Funke ist vor einiger
Zeit gestorben . Die Neuwahl fiel auf den Professor
der Prager deutschen Technik Dr . G e ß n e r , eine

politisch nicht prononcierte Persönlichkeit .

China muß das
Ultimatum annehmen

Tokio . Der stellvertretende japanische
Kriegsminister teilte am Dienstag dem Staats¬
sekretär de - Kabinette - mit , daß der Leiter der

chinesischen Militürkommission in Peiping , Kriegs¬
minister General Hör , im Auftrage der Nanking¬
regierung dieFordernngen Japan¬
angenommen habe , so daß eine friedliche
Lösung des neuen japanisch - chinesischen Konflikte -
bevorstehe . Ministerpräsident Okada machte im

KabinettSrate eine so entsprechende Mitteilung .
Die chinesische Regierung hat sich insbeson¬

dere bereit erklärt , alle Forderungen der japani¬
schen Militärbefehlshaber , einschließlich der Be¬

seitigung der Koumintansi - Partei in Nordchina
und anderer antijapanischer Organisationen , dar¬
unter auch - er sogenannten Blauhemden - Organi¬
sation , anzunehmen . Die 51 . chinesische Arme /
unter der Führung Generals Jusutschun begann
sich von Peiping in der Richtung gegen die Stadt
Schensi zurückzuziehen . Die weiteren chinesischen
Regierungstruppen haben den Rückzug nach der

Gegend südlich von Paotinfu ausgenommen . Die

Feldgendarmerie in der Zahl von 800 Mann ist
bereit - von Peiping abmarschiert .

Iw Tiensin wurde Dienstag nachmittag -
von hohen japanischen Militärs eine Sitzung ab¬

gehalten » in her beschlossen wurde , die chinesisch «
Zusage auf Ausführung der japanischen Forderun¬
gen anzunehmen , jedoch die Durchführung
der von China angenommenen Forderungen einer
scharfen Ueberwachung zu unterziehen .

Die Borniertheit der Unternehmer
gefährdet die Arbeitszeltverhandlungen

Orcnzzwlsdicnlall Im Femen Osten
Russische Kavalierlcpatroulile Überfallen
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Sie war entschlossen , ihm den Wert des
Päckchens au » ihren Ersparnissen zu ersetzen . Falls
diese nicht genügten , hatte sie die Absicht , den Rest
von ihrem Gehalt zu bezahlen . Aus diesem Grund
war sie gewillt » den Antrag anzunehmen , den ihr
die Tante aus Branik längst gestellt hatte . Diese
Tante trug gemeinsam mit ihrer Tochter morgen -
die Zeitungen in Prag aus , womit sie ganz schön
verdiente . Es war allerdings ein harter Neben¬
verdienst . Man mußte um fünf Uhr morgens an
Ort und Stelle fein , bis sieben Uhr den ganzen
Bezirk ablaufen und dann erst seinem Beruf nach¬
gehen . . . Anläßlich diese - furchtbaren Skandals
mit Magdalena entschloß sich Sophie , den Antrag
anzunehmen . Sie wollte vermeiden , daß sich in
nächster Zeit ein neuer Skandal , mst ihr als Hel¬
din , abspiele . Sie fürchtete , Beinsteller werde sie
nach seiner Rückkehr beschuldigen , die Gegenstände ,
derenthalben er drei Monate im Kriminal ge¬
sessen war , entwendet zu haben .

Aber gerade dieser Skandal sollte ihre Pläne
durchkreuzen . Weil sich nun Sophiens Charakter
dabei in ungewöhnlichem Lichte zeigte , müssen
wir diesen Skandal erwähnen .

Am Morgen fand unter dem Vorsitz der

Schwarzen Kathi eine Beratung statt , in der be¬

schlossen wurde , Magdalena für einige Zeit au »

dem Hause Nr . 6660 zu entfernen . Die Gründe ,

die dafür sprachen , waren so überzeugend , daß
nur eine Frage Lbrigblieb : Wohin mit ihr ? „ Du

kannst natürlich nur zur Tante nach Branik fah¬
ren " , meinte Sophie . » Dort ist ja auch dein

Schorsch . " Schorsch war Magdalenas unehelicher

Sohn , der im kommenden Jahre schon in die

Schule gehen sollte . Sie wollte ihn nicht bei sich
haben , weil sie fürchtete , er könnte ihre Freunde
verscheuchen . Die Schwierigkeit war nur , daß die
Tante Magdalena und Mutter Chalupa ebenso
haßte wie sie Sophie liebte . An demselben Vor¬

mittag wurde Sophie nach Branik geschickt , um die
Tante zu erweichen .

Es gelang ihr nach großer Mühe . „ Schön ,
aber wer wird mir die damit verbundenen Aus¬

lagen ersetzen ? " fragte die Tante . „ Das Mädel
wird hier faulenzen , mich arm essen , und ich bin

doch ein armes altes Weib . Sie zahlt ja nicht
einmal für den Schorsch , was sie zu zahlen hat .
Wenn ich den Knirps nicht so lieb hätte wie mein

eigenes Kind , wäre er längst zu Hause . "
„ Wir werden alles bezahlen " , sagte Sophie ,

die wußte , wie geizig die Tante war .

„ Ich bitte dich gar schön , mein Töchterchen ,
woher wollt ihr das Geld hernehmen ? Ich will
eS aber auf den Tisch gezahlt , sonst soll der
Schlampen zu Hause bleiben und der Knirps wird
auch zurückexpediert . "

Da kam Sophie auf den Gedanken , mit ihrer
Arbeit für die Schwester zu zahlen . Ohne zu be¬
denken , daß sich Magdalena nie schwesterlich
gegen sie benommen hatte , sagte sie schnell : „ Ich
will mit Ihnen die Zeitungen austragen ; das
Geld dafür können Sie behalten . "

Damtt erklärte sich die Tante einverstanden ,
obwohl sie versicherte , sie wäre nicht so dumm ,
einer nichtsnutzigen Person , die sich nicht einmal

um ihr Kind sorgte , einen Kreuzer zu opfern .
Noch in derselben Nacht wurde Magdalena

nach Branik befördert und Dienstag früh trat

Sophie ihre neue Beschäftigung an .
Ihre langen Beine und ihre Zähigkeit er¬

leichterten ihr die schwere Aufgabe , die sie sich ge¬
stellt hatte . Bor sieben Uhr früh traf sie an der

letzten Ecke des Rayons ihre Cousine Georgine .
Da wurde sie sich stets ihrer kräfttgen Konsti¬
tution bewußt . Georgine kam immer völlig er¬

schöpft , leichenfahl zg diesem Stelldichein . „ Da ¬

kommt vom schnellen Gehen " , erklärte sie . „ Man
beeilt sich , um bald fertig zu sein ; manchmal wird

man von Betrunkenen gejagt . Heute habe ich fünf
Kronen gefunden . Hast du noch nie waS aufge¬
klaubt ? Schau immer aufs Pflaster . In der Nacht
verlieren die Leute oft Geld ; voriges Lahr habe ich

so beinahe zweihundert Kronen zusammengebracht .
Sonntag war das Zeitungsaustragen beson¬

ders mühsam , denn die Zeitungen waren doppelt

so schwer , dafür lud sie die Tante nach Branik ein .

Magdalena hatte sich von ihren Erlebnissen
schon erholt . Nur einige Schrammen und Haut¬

abschürfungen gemahnten an ihren Unfall . Mit

feindseliger Miene empfing sie die Schwester . Sie

war hier unzufrieden , man behandelte sie nicht

gut . Nächst dem Hause stand ein isolierter Anbau ,
der in besseren Zeiten gewiß ein Stall gewesen
war . Er bot nur Platz für ein Bett , ein Tischchen
und zwei Stühle . Hier hauste Magdalena mit

ihrem unehelichen Söhnchen ; die Gemüsehändlerin
erlaubte nicht , daß sie mit ihrer Tochter Georgine

verkehre . Ins Gärtchen durste sie nur , wenn

Georgine nicht zu Hause war . Die Behausung glich
einem Gefängnis . Magdalena war in höchstem
Maße erbost und hätte die Schwester am liebsten

dafür verantwortlich gemgcht . „ In einigen Tagen ,
bis mein Gesicht nicht mehr geschwollen ist , geh '
ich auf und davon - Mußt keine Angst haben , ich
komme nicht zu euch . Ihr seht mich niemals wie¬
der . Mit der lausigen Bude bin ich fertig . "

„ Du kannst zurückkommen " , beschwichtigte
Sophie . „ Wirst kein böses Wort hören . Die

Frauen schämen sich , daß sie es so toll getrieben
haben . " „ Das ist mir egal. ' Ich bin zu gut für
die Bude . Ich werde heiraten . " DaS hörte Sophie
zum erstenmal . „ Hast du einen Bräutigam ? "

„ Das ist meine geringste Sorge . Wenn ich
will , habe ich zehn an jedem Finger . Ich heirate ,

sobald ich eine gute Partie finde . "
Einige Tage später war Sophie ihrer Pflicht

enthoben . Magdalena war aus Branik verschwun¬
den . Einige Tage lang wußte man nicht , wo sie
war . Sophie aber trug weiter ihre Zeitungen aus ; .

sie mutzte Geld für Beinsteller sparen . - -

Das Leben lief weiter . Andere Frauen fuhren
in die Bäder , ans Meer , füllten die Schwimm¬
schulen und vergnügten sich in Gartenrestaurant ».
Sophie schuftete und forschte nach Magdalena , die
wie ein Stein im Meer verschwunden war . Sie
war nicht in ihrem früheren Posten und die Frau ,
die ihre Kleider abholte , wollte nichts von ihrem
Aufenthalt verraten . Mutter Chalupa weinte Ta »
und Nacht um die geliebte verlorene Tochter und
war noch verbitterter gegen Sophie . Sie wünschte
all das Ungemach wäre dieser Tochter zugestotzen .

Sophie ging interesselos umher und bemerkt «
gar nicht , daß ihr unaufhörlich ein Bursche folgte,
ständig in ihrer Nähe blieb , sie nicht aus den

Augen ließ , wie der Geheimagent der Loisir , wi «
ein Schatten folgte . ' Seit man bei der Loisis da¬

rätselhafte Dokument gefunden hatte , befand
Cherubin Karl in einer seltsamen Verfassung . E«

hatte sich vorgenommen , das Rätsel zu lösen , be¬

vor der Meister zurückkam . Er wollte herausbrin¬
gen , wann und warum das Klarinett die Papier «
seines Meisters gestohlen hatte . Aus diesem
Grund « folgte er Sophie auf Schrttt und Trick
und hegte die Hoffnung , das magere Frauenzim¬
mer bei einem verdächtigen Verkehr zu ertappen ,
der das Rätsel lösen würde .

Das dreizehnte Kapitel

schildert , wie Sazyma alles daransehen muß , um al »

Dieb anerkannt zu werden , und wie die Hühnersteig«
erfährt , daß Frau Masche ! die Witwe eines leben¬
den Verstorbenen ist . Weiter schildert e » den be¬

rühmten Kater Meda VII . und die nicht ruhmvoll«
Heimkehr Ferdl BeinstellerS .

Beinsteller wurde den ganzen Tag im Zwei¬
fel über sein Schicksal belassen . Als er dann dem

Vizepräsidenten Kvech vorgeführt wurde , hatte de «

alte Richter eine unendlich unglückliche Miene auf¬
gesetzt . „ Wissen Sie , Beinsteller , daß ich Ihret¬
wegen heute nacht kein Auge geschlossen habe ? "

. ( Fortsetzung folgt - ) .
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Komotau und Tetschen ,

den Spinnmeister Wolf , der seit
halben Jahre in dem Betrieb tätig ist und

seine Betriebsmethoden die Arbeiter zur
Verzweiflung gebracht hat . Wolf versucht

Wolf drohte den Arbei -
wurde aber von der an «
ersucht , mit seinen Dro -
Mit großer Mühe gelang

Abzug aus der Fabrik ,
lern mit Aussperrung ,
wesenden Gendarmerie

Hungen zurückzuhalten .
es den Vertrauensleuten der „ Union " , die auf¬
geregten Arbeiter soweit zu beruhigen , daß sie in
den Betrieb gingen , aber die Arbeit ruhen ließen .
Inzwischen wurde verhandelt . Bis Donnerstag
abends blieben die Arbeiter in der Fabrik und ver¬
ließen sie erst abends gegen zehn Uhr , um damit
zu zeigen , daß sie jederzeit die Arbeit aufnehmen ,
wenn der Mann den Platz verläßt . Die Ver¬
handlungen . erschwert durch die Treibereien von
rechts und links , blieben bis Samstag ohne Er¬
folg . An diesem Tage blieben die Arbeiter außer -
halb des Betriebes , sind crber ständig versammelt .
Hoffentlich nimmt sich die zuständige behördliche
Instanz der Arbeiterschaft in Bernsdorf an , da¬
mit nicht 500 braver Menschen wegen eines ein¬

zigen , der die Ruhe und das Zusammenleben der
Einwohner einer ganzen Gemeinde gefährdet ,
wirtschaftlich vernichtet werden .

Mittwoch , den 5. Juni , versammelten sich die
Arbeiter und Arbeiterinnen der Fa . Oesterreicher
in Bernsdorf ( Bezirk Trautenau ) um ein Uhr
mittags vor dem . Fäbrikstor unb_ demonstrierten

gegen
einem

durch
Hellen
auch in Abteilungen des Bettiebes , die ihm gar
nicht unterstthen , zu rationalisieren und Einrich¬

tungen zu treffen , die den Arbeitern das Leben

unerträglich machen und die für viele von ihnen
unweigerlich den VerlustedcsArbeitsplatzes mit sich

bringen müßten . Außerdem wendet der Mann
im Verkehr mtt den Arbettern einen Ton an , wie
er eben nur jetzt , in der Aera Henlein , in den Be¬
trieben möglich ist .

Das alles bestimmte die Arbeiter ohne jede
Vorbereitung zu dieser Aktion gegen Wolf . Als

er Mittwoch bei der Fabrik erschien, brach die

Maffe in ungeheuere Erregung in Pfuirufe aus
und verlangte vielhundertstimmig seinen sofortigen

Auf dem Festplatz , auf dem der Zug sich
schließlich sammelte , sprach Genosse N i k o r a . Er
wies auf die besondere Bedeutung dieses gemein¬
samen Aufmarsches hin und gab dem Willen der
deutschen Arbeiterturner dahin Ausdruck , daß sie
an den Grenzen bereit stehen , gemeinsam mit den
tschechischen Genoffen für die Erhaltung der Demo¬
kratie und der Freiheit zu kämpfen . Im gleichen
Sinne sprach der Redner der DTJ , der mehrmals
von Begeisterungsstürmen unterbrochen wurde .

Montag vormittags fanden auf der Festwiese
noch einige Wettkämpfe statt . Den Höhepunkt des
Nachmittags bildete der Einlauf der Arok - Staffel ,
welche vom Genossen Benda in Empfang ge¬
nommen wurde . Aber noch einmal flammte die
Begeisterung , von der das ganze herrliche Kreis¬
turnfest getragen war , bei dem Abmarsch der Fest¬
gäste auf , die bis zum letzten Augenblick mit
jubelnden und herzlichen Freundschaftsgrüßen
überschüttet wurden .

Fußballspiele ausgetragen , ferner auch Schach¬

meisterkämpfe .

Den Höhepunkt aber erreichte das Turnfest ,
das einen solchen Maffenbesuch aufwies , daß 3000

auswärtige Gäste in Maffenquartieren unterge¬
bracht werden mußten , mit dem imposanten

F e st z u g, an dem gegen 8000 Menschen teil¬

nehmen . Ueber einen Kilometer erstreckte sich dieser
Aufmarsch in Zug und Gegenzug , überall wurde

er mit stürmischer Begeisterung ausgenommen . Die

Turner und Turnerinnen des Atus marschierten
in Hundertschaften , besonders fielen auch die R e -

publikanischen Wehren auf .

Betten , in denen der Herr Dr . Sebekosvky und

der Herr Leibarzt gelegen sind , haben

wir abgezogen , aber daSBett , in dem

Herr Henlein schlief , haben

wir gelassen wie es war . Das

bleibt zur Erinnerung an daS große Ereignis

für immer in unserer Familie . Und denken

Sie nur , unsere Kinder habe « sich darum geris¬

sen , nur eine einzi « e Rächt in dem

Bett HenleinS schlafen zu dürfen . "

Wir wiffen nicht , ob beim Fabrikanten Held
in Warnsdorf und in den diversen Grafenschlös¬
sern , die der „ große Führer der Sudetendeutschen "
mit seinem Besuche beehrte , eigene Henlein - Zim¬
mer eingerichtet wurden , in denen der staunenden
Nachwelt vom Stiefelknecht bis zum Nachttopf die

Reliquien gezeigt werden , die seine Hoheit zu be¬

nützen geruhte . Wir registrieren diese verbürgte
Mitteilung nur als Symptom für den

geistigen Verfall des sudetendeutschen
Bürgertums und als Gradmesser für den Um¬

fang der Psychose , aus der das Wahlergebnis vom
19 . Mai erklärlich wird .

Große Teile der deutschen Bevölkerung die¬

se - Staates befanden sich in den Tagen vor der

Wahl in einem geisttge » Rauschzustand , der alle

bisherigen Beispiele an Massenpsychose im politi¬

schen Leben überbot . Das sudetendeutsche Bür¬

gertum hat sich zwar nie durch reales politisches
Denken ausgezeichnet , es ist — wie die Entwick¬

lung von Schönerer über K. H. Wolf bis zu Jung

und Krebs beweist — noch auf jeden politischen

Charlatan hereingefallen . Was sich aber im letzten

Wahlkampf getan hat , stellt einen Gipfelpunkt der

nationalistischen Besoffenheit und des Byzantinis -
muS dar , der kaum mehr überboten werden kann .

Daß Konrad H e n l e i n, al « er mit seinem Zir¬
kus durch das Land zog , grundsätzlich nur bei

Fabrikanten,Großgrundbesitzern und Angehörigen
des ehemaligen Hochadels speiste und nächtigte ,
ist schon berichtet worden . Neu ist aber , waS sich
in Warnsdorf abgespielt hat . Dort wohnte
Konrad Henlein mit seiner Suite beim Fabri¬
kanten Rudolf « Held . Nach der Abreise
des „ Führers " erzählte ein Mitglied der Familie
Held im Freundeskreise folgendes :

„ Nein , Sie können nicht glauben , welche

große Ehre das für unser Haus war ! Die

gestellt und es wurden bei ihm hakenkreuzlerisches
Agitationsmaterial und Briefe gefunden . Darauf
fanden in Zauchtel bei verschiedenen Henlein -
anhängern , die sich während der Wahl besonders
hervorgetan hatten , Haussuchungen statt , die ver¬
schiedenes belastendes Material zutage förderten .
Dann wurde ein junger Lehrer namens Böhm
und ein Lehreranwärter namens Schindler
in Haft gesetzt und nach Troppau in das Kreis¬
gericht eingeliefert . . Ein Bruder des Schindler , der
in Troppau beim Militär diente , desertierte sofort
über die Grenze . Bei den beiden handelt es sich um
Neffen des neugewählten Henlein - Senators Mar
Fritsch in Zauchtel .

Die von Detektiven durchgeführten Haus¬
suchungen haben einen Schwarm von Hakenkreuz «
lern aufgescheucht , so daß man aus mehreren
Häusern die verbrannten Papierfetzen aus dem
Kamin fliegen sah . . Wie fanatisiert die jungen
Leute sind , geht auch daraus hervor , daß man bei
ihnen Photographien fand , auf denen sie als SA
in Uniform ausgenommen sind , obwohl sie gar
nicht in Deutschland waren . Ebenso fand man
Briefe , in denen sie erklären , als Soldaten nicht
gegen Deutschland kämpfen zu wollen u. dgl . m.

Nun sind in diesem Falle , wie in so vielen
ähnlichen , die wirklich Schuldigen nicht
eingesperrt worden . Die Leute , die den jungen
Leuten die nationalen Raupen in den Kopf setzen ,
gehen als ehrenwerte Herren herum und beziehen
zum Teile Staatsgehäfter und Pensionen .

Verzweiflunsskampf
von 500 Arbeitern in Bernsdorf

Kulturtage unserer Sänger in

unserer Turner in Eger

Wie alljährlich so veranstaltete «
auch Heuer zu Pfingsten eine Reihe von

deutsche « sozialistischen Verbänden in

unserem Gebiete Kulturfeste . Wir find

glücklich , berichte « zu könne « , daß sie
alle nach Art , Teünehmerzahl und Er¬

folg überaus günstig verliefen und nicht
nur Zeugnis ablegten vom Kulturwillen
und von der Kutturreife der Arbeiter ,
von ihren Fortschritte « und ihrem Stre¬
be « auf den Gebiete « der Geistes - und

Gemüts - und der Körperkultur , sondern
zwei oder drei Wochen nach der sozial¬

demokratische » Wahlschlappe , von dem

ungebrochene » und durch
nichts zu brechende « Kamp¬
feswille « der sudetendentschen so¬

zialdemokratische « Arbeiter . Insbeson¬
dere die Gausängerfeste inKomota «
und Tetschen und das Kreisturnfest
in Eger waren prachtvollste Beweise
jenes Geistes , de » wir mtt „ Trotz alle¬

dem ! " und „ Run erst recht ! " zu kenn¬

zeichne « pflege «.

Das Gausängerfest
In Komotau

begann mit einem ausgezeichneten Festkom -

m e r S am Samstag abend ; den Hauptprogramm¬
punkt bildeten Lebende Bilder aus dem Arbeiter -

leben , von den Sängern untermalt . Sonntag vor¬

mittags wurde auf dem Atus - Platz am Weinberg
die von der Arbeiterschaft den Sangesgenossen ge -

sttstete Bereinsfahne feierlich enthüllt .
Sonntag nachmittags bewegt « sich ein

Festzug von 2500 Menschen

durch die Straßen der Stadt zum Festplatz . Der

Ausspruch , den sich bei dieser Gelegenheit ein zu¬

schauender Fleischermeister leistete , ' soll auch hier

festgehalten werden : „ Diese rote Brut ist

Nichtumzubringen I " Dieses Wort charak¬
terisiert einersetts das Staunen der Bürger dar¬

über daß wtt trotz alledem und imponierend wie

nur je marschieren , anderseits den Willen der

Bsû Uvrsiel ; M^^ ÄkkMklngen . f _ 2" 22 .

Menschen , die auf dem Festplatz der Stede des

Genossen Kaufmann beiwohnten , sind Gewähr

dafür , daß die Angriffe an der unerschütterlichen
Ueberzeugung unserer Massen zerschellen werden !

Das eigentliche Programm des Gausängerfestes
brachte daml eine große Reihe ausgezeichneter Ge -

sangsvorträge und schöne Betträge der Turner und

Turnerinnen .

Das GausSngerfest
in Tetschen

war nicht minder schöner Beweis für die Kultur -

und Widerstandskraft unserer deutschböhmischen
sozialistischen Massen . Am Pfingstsonntag bewegte

sich ein F e st z u g, an dem etwa tausend

Menschen teilnahmen , von der Bollshalle in

Bodenbach zum Festplatz im Garten des Tetschner

Schützenhauses . Dort wurde der Hauptteil des

Gausängerfestes von einem Massenchor der

Fünfhundert mit dem „ 18 . März " eröff¬

net ; das „Trotz alledem " am Schluffe war so recht

aus dem Herzen aller gesungen , die an dieser

Stunde teilhatten . Es folgten dann Männerchöre ,

gemischte Chöre und schließlich auch ein Kinder¬

chor ( Aussiger Volkssinggemeinde) . Eine begei¬

sternde Festrede hielt Genosse K ö g l e r . Alle ,

Sänger und Besucher , ließen zum Abschluß macht¬

voll unser „ Lied der Arbeit " ertönen .
An Ihren Früchten . . .

Jeder Tag bringt neue Beweise , daß nur die

Hillerpsychose den Wahlerfolg der Henleinpartei
verursacht und die jungen Wähler vor allem nur

für Deutschland , & la Saar , abgestimmt haben .
Ein Beispiel aus einem einzigen Orte , und zwar
aus Zauchtel in Mähren . Dieser Ort ist von

jeher ein Hakenkreuzlernest gewesen . Schon dem

Schönerer und K. H. Wolf hat man in der Vor¬

kriegszeit Triumphbögen gebaut und sie mtt

Musik eingeholt . Nach der Parteiauflösung , die in

Zauchtel eine Reihe Angestellte und Lehrer Per¬
sönlich hart betroffen hat , war die Verbitterung
besonders groß und hat sich in verschiedenen nächt¬
lichen Taten kundgetan . So wurden wiederholt die

Wände im Dorfe mit einer Schablone bemalt , die

Beschimpfungen von Personen , die den Staats¬

parteien angehören , enthielten . An einem Masa -

ryk - Festtage steckten Hakenkreuzler hinter der

Friedhofsmauer und riefen während der Festrede
„ Pfui " . Am Staatsfeiertage wurde in der Nacht
die Staatsflagge vom Gemeindeamte herabgerissen
und in den Ortsbach geworfen . Vom Turm « flat¬
terte eines Morgens eine Hakenkreuzfahne u. a. m.
Die Täter waren niemals auszuforschen » obwohl
immer mehrere daran betelligt waren .

Nun ist wieder eine Blase geplatzt . Ein jun¬
ger Mann namens Nitschmann wurde beim

Das Atus- Krelsturnfest
In Eger glänzend gelungen

Vierzehn Tage nach der Wahl gelang es dem

6. Kreisverband in Eger , einen Massenaufmarsch
von ungeheuerer Wucht und Wirkung zu organisie ¬

ren . Ganz besondere Bedeutung erhielt die Kund ¬

gebung durch die Teilnahme der tschechischen Ge ¬

nossen , von denen besonders die des DTJ- Kreises

Pilsen aufgefallen sind . 1500 tschechische und 500

deutsche Arbetterturner waren in dem Sonderzuge

aus Pilsen gekommen , ein gleich starker Sonderzug

kam aus Karlsbad . Die tschechischen Genossen wur ¬

den wiederholt stürmisch Md begeistert begrüßt ,

zum Empfang auf dem Bahnhof wurde ihnen eine

Sturmfahne überreicht .

An der Kundgebung , mit der das Kreisturn -

sest eröffnet wurde , nahmen mehr als 5000 Men ¬

schen teil . Als Redner sprachen für die DTJ und

die tschechische Partei Genosse Senator Winter ,

für den Atus und die deutsche Partei Genosse

Senator Heinrich Müller .

Bereits Samstag wurden Wettkämpfe im

Geräteturnen und Leichtathletik ausgettagen , fer ¬

ner 32 Fußballwettspiele und zahlreiche Wett ¬

kämpfe um die Handballmeisterschaft des Festes . „ ,

Auch an ; Vormittag des Sonntag wurden einige Grenzübertritte in Troppau von Finanzorganen

Der Gipfel des By
Dm Menlelnbett als Reliquie

An die genossenschaftliche
OeffentHchkeltl

Vom Verbände deutscher Wirtschaftsgenossen¬
schaften wttd uns folgendes mitgeteilt :

Unser Verband deutscher Wirtschaftsgenossen -
schaften ist in einem Rechtsstreit unterlegen , der
wahrscheinlich von der privaten Kaufmannschaft
zu irreführenden Deutungen ausgenützt werden
wird . Dem Rechtsstreit liegt folgender Fall zu¬
grunde :

In einer wissenschaftlichen Studie des Herr «
Dr . Fajft , Sekttonsrat im Statistischen Staats -
amt , welche in der vom Statistischen Staatsamte
heransgegrbenen Revue „ Statistirkh olzor " ( Sta¬
tistische Revue ) erschien , wurde auf Grund von
Daten , die vom Statistischen Staatsamte für die
PreiSstatistik erhoben wurden , in 35 Städten der
Tschechoslowakei festgestellt :

„ Die Genossenschaftsprrise find , unmittelbar
mit den allgemeinen Preisen verglichen , fast durch¬
wegs niedriger . "

„ Für die Gesamtheit aller 35 Städte ergibt
sich ein Unterschied von 5 . 1 Prozent . "

In einem Flugblatt , das von unserem Der -
vande herausgegeben wurde , wurde unterlassen ,
darauf hinzuweisen , daß dieses wissenschaftliche
Ergebnis nicht vom Statistischen Staatsamt selbst ,
sondern von seinem Sekttonsrat Dr . Fajfr stammt ,
welches sich auf 35 Städte bezieht . Diesen Um¬
stand benützend , drangen die Uägrrifchen Kauf¬
leute mit einem Urteil durch , in welchem unserem
Verband « die Verpflichtung auferlegt wird , die
Behauptung zu unterlassen , daß das Statistische
Staatsamt feststellt , daß die Konsumgenossenschaf¬
ten durchschnittlich um 5 . 1 Prozent billiger sind
als der private Handel . Deeses Urteil muß nun
in einer Reihe von Blättern veröffentlicht werden .

Die genossenschaftliche Oeffentlichkeit wird
auS obigen Feststellungen erkennen , daß daS gegen
unseren Verband erflossrne Urteil die oben zitier¬
ten Ergebnisse des wissenschaftlichen PreiSverglei -
chrs zwischen Preisen der Konsumgenossenschaften
und allgemeinen Preisen keineswegs in Frage
stellt .

Forderungen der Gewerk «
schatten an die Regierung

Die gemeinsame gewerkschaftliche Landeszen -
trale hat an die Regierung eine Denkschrift ge¬
richtet , in der die wichtigsten Forderungen der Ge¬
werkschaften an die Regierung zusammengefaßt
werden . Verlangt wird die Ausarbeiteung
Lines gesamtstaatlichen WirtschaftsplaneS , ferner
Herabsetzung des Zinsfußes , Novellierung des
Kartellgesetzes ( als ersten Schritt die Herabsetzung
der inländischen Zuckerpreise ) , Abschluß von Han¬
delsverträgen , ■Durchführung eines langfristigen
Jnvcftitionsplanes ^ sowieHNterMtzrmg ver prwa -
ten Baubewegung , planmäßige Gestaltung der
Produktion . und des Absatzes in der Landwirt «
schäft , Kontrolle der Rationalisierung und Ver¬
kürzung der Arbeitszeit , obligatorisch « Arbeitsver¬
mittlung , Sicherung von Minimallöhnen , Herab¬
setzung der Altersgrenze für die ArbeiteralterS -
rente , einheitliche Regelung der Sonntags¬
ruhe , Schutz der Arbeitnehmer gegen den Arbett -
geber - Terror .

Vie entschuldens
der Selbstverwaltung

Wie die Zeitschrift für Kommunalverwaltung
( Nachrichten des Verbandes der deutschen Selbst¬
verwaltungskörper in der Tschechoslowakischen Re¬
publik ) meldet , ist zur Durchführung der Schul¬
denregelung der Gemeinden und Bezirke nach der
letzten Novelle über die Selbstverwaltungsfinan¬
zen bei der Landesbehörde in Prag eine Abteilung
geschaffen worden , welche die Nummer 6b trägt
und deren Vorstand der Obecrat Dr . K. Pettik ist .
Das Innenministerium wird schon in der nächsten
Zeit Weisungen über dit Durchführung der Schul¬
denregelung erlassen und der Landesausschuß wird
nach Erhalt der Weisungen die Richtlinien beschlie¬
ßen , wie die Ansuchen der Gemeinden um Schul¬
denregelung instruiert sein müssen .

Der Verband der Selbstverwaltungskörper
beabsichtigt , nach Kenntnis der Messungen des
Ministeriums und des Landes eine Tagung der
Finanzreferenten der Städte einzuberufen , in der
nähere Erläuterungen gegeben werden sollen . In
den Bezirksstädten können besondere Vorträge ver¬
anstaltet werden . Alle Mitgliedsgemeinden des
Verbandes werden über Wunsch bei der Abfassung
der Gesuche um Schuldenregelung beraten und ihre
Ansuchen bei der Landesbehörde vertreten .

Reue Straßenbauten in Böhmen . Das Mini¬
sterium für soziale Fürsorge hat , wie die „ Pra¬
ger Presse " berichtet , einen Betrag von 18 . 7 Mil¬
lionen Kö als Kredit oder Subvention für öffent¬
liche Investitionsbauten in Böhmen bewilligt . Da¬
durch wird die Durchführung einer Reihe von grö¬
ßeren Straßen - ^ und sonsttgen Bauten ermöglicht
und rund 3400 Arbeitern für längere Zeit Ar -
bettsgelegenhett geboten . Die wichtigsten dieser
Arbetten sind Straßenbaulen im Bezirk Karlsbad
( 1 . 85 Millionen XL) , Chrudim ( 0. 96 Millionen

KL) , Jiöin ( 1 . 39 Millionen XL) , Pardubiee
( 3 . 25 Millionen XL) , Du x ( 1 . 5 Millionen KL) ,
Litomysl ( 1 Million XL ) und Krumau ( 1. 3
Millionen XL) . Das Land Böhmen führt in
Zwickau mit einem Aufwand von 1 . 5 Millio¬
nen XL den Bau eines JnfellionspavillonS und
den Umbau eines anderen Krankenpavillons durch .
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Pfingsten im FlugTagcsncuigkcHai
Vier Todesopfer

eines Grubenbrandes
Zwickau in Sachsen . In einem Zwickauer

Bergwerk ist am Pfingstmontag ein Brand aus¬

gebrochen , der sich schnell ausdehnte . Auf einen

Blindgang griff das Feuer rasch über , so daß er

zusamnienbrach und so einen Wetterrückschlag

verursachte . Die arbeitende Belegschaft erlitt

zahlreiche Gasvergiftungen . Bier

Mann der Belegschaft wurden getötet , mehrere
andere mußten ins Krankenhaus gebracht werden .

Dampfer mit 88 Arbeitern

gesunken
Korea . Der japanische Dampfer „ Jako

Maru " , der mit Arbeitern für die japa¬

nische Konzeffion auf der Insel Sachalin unter¬

wegs war , ist in eine » Sturm geraten und ge¬
sunken . Die Besatzung und die Arbeiter , zusam¬

men 88 Man » , sind ertrunken .

Mit 80 Kilometer

Bater und Sohn tot , Mutter und Tochter

schwer verletzt .

Schwerin . Ein mit vier Personen besetzter
Kraftwagen aus Berlin raste am ersten Feiertag
etwa 200 Meter hinter der Ortschaft Göldenitz
beim Ueberholen eines anderen Kraftwagens mit

etwa 80 Kilometer Geschwindig¬
keit gegen einen Baum . Durch den furcht¬
baren Anprall wurde der Wagen vollständig zer¬
trümmert . Die beiden vorne fitzenden Männer ,

Bater und Sohn Steinwück , waren

auf der Stelle tot . Die hinten sitzende Frau
und Tochter erlitten Verletzungen ,
die Frau doppelte Knochenbrüche am Ober - und

Unterschenkel sowie am Arm , die Tochter einen

schweren Schädelbruch . Beide wurden ins Kran¬

kenhaus gebracht .

Verhandlung gegen
Dr . Patscheider wieder vertagt

Troppa « . Der Senat des Kreisgerichtes in

T r o p p a u befaßte sich am Samstag , den 8.

Juni , mit der Angelegenheit , die mit der Hochver -
ratsadrefse Dr . Patscheiders zusammenhängt , der

sich bereits das zweite Jahr in der Untersuchungs¬

haft des Troppauer Kreisgerichtes befindet . Als

Dr . Patscheider im Jänner v. I . erfuhr , daß sein

ehemaliger Schüler Josef F o l t a aus der Haft

entlassen werden sollte , . wollt ». er durch dessen Ver -

mittlung seiner Frau einen Kassiber mit

Instruktionen zukommen lassen , wie sie sich Ver¬

halten solle , wenn in seiner Wohnung eine Haus¬
durchsuchung vorgenommen und sie verhört werden

sollte . Der Kassiber enthielt gleichzeitig eine Wei¬

sung für einen gewissen P o n i Z - i l , der die

Protokolle über die Versammlungen des S u d e -

tendeutschenPressevereines
abändern sollte . Der Kassiber gelangte in die

Hände des Aufsehers . Nichtsdestoweniger aber ver¬

sucht « der Zellennächbar Patscheiders , Baumeister

H a r a z i m, den Kassiber von dem Auffeher

herauSzulocken , wobei er nicht nur erwies , daß

er in die Angelegenheit eingeweiht war , sondern
auch Zeugnis von der Wichtigkeit des Briefes gab .
Der Senat vertagt « nun zum dritten Male die

Verhandlung und der Prokurator verlangte die

neuerliche Verhaftung des inzwischen
freigelassenen Baumeisters H a r a z i m.

Wieder Erdbeben auf Formosa
Tokio . Samstag nachts wurde die Insel

Formosa wiederum von einem starken Erdbeben

heimgesucht . Nach den bisherigen Mitteilungen
sind in der Provinz Doichu zahlreiche Dörfer in

Mitleidenschaft gezogen worden . In dem Dorfe

Sarokuhow sind eine Schule und etwa 30 Wohn¬
häuser eingestürzt . Im ganzen sollen nach den

bisherigen Mitteilungen etwa 6 0 0 Häu¬

ser zerstört und zahlreiche
Menschen getötet und schwer verletzt
worden sein . Einzelheiten fehlen noch . Das ist

innerhalb von acht Tagen das fünfte Erdbeben .

Führer - Lektüre . Im Kar l - M a y - H a r n

in Radebeul bei Dresden ist , als besondere Ehrung

der Stadtverwaltung für den „ Führer und

Reichskanzler " , eine Hitler - Eiche gepflanzt wor¬

den . Sie unterscheidet sich von den anderen Eichen ,

die jetzt in deutschen Gauen zur höheren Ehre des

Führers wachsen müssen dadurch , daß sie sozusa¬

gen geistigen Ursprungs ist . Karl May ist

bekanntlich des Führers Lieblingsautor , er liest
ihn immer wieder , er begleitet sein Leben etwa so,

wie Hitlers „ Mein Kampf " das Leben eines jeden
wackeren Nazi begleiten soll . Und zwischen bei¬

den , dem Führer , der über die falsche Indianer¬
romantik der Knabenjahre noch nicht hinausge¬
wachsen ist , und dem Verfasser jener Schundbü¬
cher , die in Millionen jugendlichen Gehirnen heil¬

los « Verwirrung angerichtet haben , bestehen ja

auch mannigfache Zusammenhänge . Was der eine

auf dem Papier tat , schilderte , setzt der andere in

Wirklichkeit um , was der eine mit der Darstellung
blutrünstiger Jndianerkriege besorgte , die Aus¬

peitschung der brutalen Instinkte , besorgt der an¬

dere mit patriotischem Tamtam , das an Lärment -

mtt und ohne

Paris . Gegen Abend fand bei Absolvie¬
rung akrobatischer Uebungen auf dem Flugmee¬

ting in Orly bei Paris der bekannte französische
Flugakrobat Chefpilot Carlier den Tod . Das

Flugzeug stürzte aus verhältnismäßig geringer

Höhe ab , doch wurde der Pilot aus den Trümmern

tot hervorgezogen .

Glimpflich abgelaufen

Paris . Das Flugzeug , in welchem sich der

Luftfahrtmini st er General De¬

na i n befand , stieß Montag beim Start unweit

von Cahors in Frankreich an einen Baum und

stürzte ab . In dem Flugzeug befand sich auch der

bekannte Flieger Kapitän Rossi , der die Maschine
lenkte . Der Minister und der Pilot blieben unver¬

sehrt . Das Flugzeug wurde beschädigt .

Gin Unglück bei Prag

Prag . Auf dem Flugplatz in Kbely wollte

Sonntag nachmittag mit einem motorlosen Flug¬

zeug der Studierende Rudolf KobliLek aus

Prag starten . Beim Aufflug stürzte das Flugzeug

ab und der Student wurde ernstlich verletzt . Er

wurde mit der Militärambulanz in das Allgemeine

Krankenhaus auf die Klinik deS Prof . Jirasek ge¬

bracht , wo festgestellt wurde , daß er die beiden

Füße gebrochen hat .

Tot

Das Ministerium für öffentliche Arbeiten

teilt zu der Havarie des Flugzeuges OK - LEZ
mit : Auf dem staatlichen Flugplatz in Prag
stürzte am 3. Juni d. I . um 10 Uhr 33 Minuten

der Pilot von Touristenflugzeugen Vladimir

Novak , Student der Handelsakademie in Zlin , mit

dem Flugzeug der Masaryk - Flugliga in Zlin

OK - LEZ beim Start zum Fluge nach Vysokc

Mhto ab . Der schwerverletzte Pilot wurde sofort
aus den Trümmern befreit , erlag jedoch bald

faltung einem um den Marterpfahl tanzenden

Jndianerstamm gewiß nicht nachsteht . An den

Marterpfahl dieser Zeit aber ist nicht ein einzelnes

Bleichgesicht gebunden , sondern die Menschlich¬

keit , nicht ein tapferer Trapper , sondern „ nur "

der Geist des Friedens , und — hierin unter¬

scheidet sich der Führer von seinem Lieblings¬

dichter , der ihm die Vorbilder liefert — auch die

deutsche Sprache : Denn so miserabel die Erzeug¬

nisse des Karl May auch sind , was die Mißhand¬
lung der deutschen Sprache anlangt werden sie

von Hitlers „ Mein Kampf " in den Schatten ge¬

stellt . Zu Karl Mays Zeiten mußte man eben ,

selbst wenn man Jndianergreuel noch nicht als

politisches Ideal , sondern bloß als Stoff für

Knabenbücher betrachtete , wenigstens die Sprache

beherrschen , in der diese Knaben aufgewachsen wa¬

ren . Aber die Zeiten bessern sich eben , und daher

haben die Schüler es leichter ass der Meister . . .

Der Deutsche Juristentag . Am Pfingstmon¬
tag fand der III . Deutsche Juristentag in

Gablonz seinen Abschluß . In der Haupttagung
der ständigen Vertretung des Deutschen Juristen¬

tages wurde der Geschäftsbericht und Kassabericht
des Generalsekretärs Dr . Wohryzek entgegen¬

genommen . Von Bedeutung war das ün Ge¬

schäftsbericht neuerdings betonte Bekenntnis der

sudetendeutschen Juristenschaft zum Rechts¬
staat und zur demokratischen Rechts¬

ent w i ck l u n g, die allein die Gewähr gebe , daß

die nationalen Lebensinteressen der Deutschen in

der Tschechoslowakischen Republik gewahrt bleiben .

Bei der Vorstandswahl wurden gewählt : Zum

Vorsitzenden Rechtsanwalt Dozent Dr . I a r o -

l i m - Brünn , zu seinem Stellvertreter Dr .

Mayr - Harting - Prag und Gerichtsrat
B ö r s ch - Eger , zum Schriftführer Notar Dr .

Fran z - Dux und zum Kassier Rechtsanwalt Dr .

Karl F u ch s - Prag . Die nächstjährige Jahres¬

tagung der ständigen Vertretung findet in F r e i -

wald au statt .

Das größte Wasserflugzeug der Welt ,

„ Leutnant Vaisseau Paris " , das mit Betriebs¬

stoff 37 Tonnen wiegt , erreichte innerhalb 57

Minuten eine Höhe von 6100 Metern . Es ist dies

die erste Maschine dieses Gewichtes , die eine solche

Höhe erreichte .

Die verräterischen Banknoten . In Salt Lake

City wurden ein gewisser Hermann W a l e y und

seine Frau in dem Augenblick angehalten , als

sie versuchten , Banknoten in Umlauf zu setzen , die

aus dem Lösegeld für den vor kurzem ent¬

führten Sohn des Milliardärs Meyerhäu -
s e r stammten . Die Verhafteten gestanden ein ,

daß sie an der ' Entführung teil hatten und führ¬
ten als Mitschuldigen den Gagster M a h a n an ,

der flüchtig ist .

Tribünen - Einsturz . Wie aus Dublin ge¬
meldet wird , ist am Pfingstsonntag bei der Ent¬

hüllung eines Denkmals für einen irischen Philo¬

sophen eine Tribüne eingestürzt , auf der sich

Präsident de Valera und dreißig
weitere Personen befanden , die sämt¬

lich in die Tiefe stürzten . EinigePersonen
wurden leicht verletzt . Der Präsident
blieb unverletzt .

Selbstmord eines durchgefallenen Abgeord -
netenkandidatm . Blättermeldungen aus Athen

zufolge hat sich der Abgeordnetenkandidat Cik -
l i t i r a s , der in seinem Wahlkreis Messene
durchgefallen ist , erschossen .

Katastrophe «
seiner Verletzung . Auf Grund der Untersuchung
der technischen Kommission des Ministeriums für

öffentliche Arbeiten an Ort und Stelle ist nach
Prüfung der Trümmer des Flugzeuges und nach
Aussagen von Augenzeugen die Ursache der Kata¬

strophe dem Geschwindigkeitsverlust infolge
ungeeigneten Manövrierens

des Steuers zuzuschreiben .

Ein Tschechoslowake führt in Lissabon

Lissabon . Der tschechoslowakische Flieger ,
Leutnant Novak , erlangte auf der Maschine
„ Avia 122 " bei der hier abgehaltenen akroba¬

tischen Konkurrenz in Lissabon von

allen startenden Fliegern die besten Ergebnisse .
An dem Wettbewerb beteiligten sich spanische ,

deutsche , englische und französische Flieger , vor

allem der bekannte Fliegerakrobat D o r e t .

60 . 000 Personen sahen den Vorführungen zu .

Flugzeugtod zweier Kinder

und des Pilote «

Berlin . In unmittelbarer Nähe von Augs¬

burg ist ein Flugzeug abgestürzt . Die Insassen ,

der Pilot und zwei Kinder , sind dabei ums Leben

gekommen . Das Unglück ist wahrscheinlich darauf

zurückzuführen , daß das Flugzeug gegen eine

Hochspannungsleitung stieß . Der

Apparat wurde vollständig zertrümmert .

Fallschirm - Absprung aus 7445 Meter

Höhe

Moskau . Der bekannte sowjetrussische Fall¬

schirmspringer K o s s u l j a sprang aus einer

Höhe von 7445 Meter ohne Sauerstoffapparat ab ,

so daß er den Weltrekord in dieser Disziplin ,

nämlich den Sprung aus 7220 Meter schlug , den

er selbst dieser Tage erst aufgestellt hatte .

Mit dem Auto in den Abgrund . Der Wiener

Architekt Markus Raschkes stürzte Montag
mit seinem Prwatkraftwagen auf einer Gebirgs¬

straße unweit von Mariazell in einen etwa

60 Meter tiefen Abgrund herab , wo er mit

schweren Kopfwunden unter den Trümmern des

Wagens liegen blieb . Markus Raschkes wurde im

Rettungswagen ins Spital von Mariazell trans¬

portiert , erlag jedoch dort den schweren Ver¬

letzungen .

Ei « Falschwechsel - Fabrikant . In Fünf »

k r r ch e n wurde der Grazer Fabrikant und Jn -

haber -der ", ^>( rrich *' ! !Echnhfabnk Lrsfwitz
mann , verhaftet und dem Fünfkirchner Gerichte

eingeliefert . Leopold Neumann war schon seit

mehreren Tagen aus Wien geflüchtet . Die Verfeh¬

lungen des Fabrikanten bestehen darin , daß er

große Wechselfälschungen vorgenommen hat . Bei

seiner Verhaftung wurden bei Neumann noch
140 . 000 Schilling vorgefunden und beschlagnahmt .
Der Schaden beträgt mehr als eine Mil¬

lion Schilling .

Wiener Frauenmarter . Alle Sperrmaßnah¬
men haben nicht verhindern können , daß zuver¬

läßliche Berichte über die Behandlung in Wien

aus politischen Gründen verhafteter Frauen nach

London gedrungen sind , wo sie nun vom „ Daily

Herald " veröffentlicht wurden . Im Zentralpolizei¬
gefängnis sind in Zellen , die für zwei bis drei

Personen bestimmt sind , die doppelte Zahl und

mehr zusammengepfercht . In den meisten dieser

Zellen ist nur ein Bett , die anderen Frauen müssen

auf Strohschütten schlafen , deren Beschaffenheit
unbeschreiblich ist . Oft dauert es drei bis vier

Wochen , bevor den Frauen ermöglicht wird , ihre

eigene Seife und Haarbürste zu verwenden . Meh¬

rere der Häftlinge sind schwer krank , eine hat vor¬

geschrittene Tuberkulose . Erst durch emen H u n -

bei Wien errichtet , in das Frauen gesperrt werden ,

daß die Frauen sich täglich zweieinhalb Stunden

im Hofe aufhalten dürsen . Jüngst wurde e i n

Frauen - Konzentrationslager
bei Wienerrichtet , in das Frauen gesperrt werden ,

denen man keinerlei Straftat nachweisen kann , die

aber verdächtig sind , die Gesinnung von zwei

Dritteln aller Wiener nicht abgetan zu haben .

Gleich nach der Verhaftung gibt es auf dem Kom¬

missariat oft Prügel . Eine Gefangene ttaf im

Zentralgefängnis mit schwarzgeschlagenem Auge

und geschwollenem Gesicht ein . Sie war bei einer

Demonstration verhaftet worden und gab an , auf

welcher Wachstube ihr die Verletzungen zugefügt
wurden . Eine andere Genossin ist aus dem Bett

heraus verhaftet und auf der Wachstube von den

Hütern des Rechts unzähligemal geohrfeigt
worden .

Unter Brüdern . In B r a s o b ( Rumänien )
wurde Sonntag der gewesene Justiz¬
min i st e r in der nationalbäuerlichen Regierung ,
Mihai Popovici , am linken Schulterblatt

durch einige Revolverschüsse verletzt , die in einem

infolge Familienstreitigkciten entstandenen Streit

der Bruder Stefan des Verletzten abgefeuert

hatte . Der Täter erschoß sich dann gerade in

dem Augenblick , als er verhaftet werden sollte .

Mihai Popovici wurde ins Krankenhaus geschafft.
Seine Verletzung ist nicht lebensgefährlich .

Ein Hagelschlag nördlich von T o k i o hat
die gesamte Reis - und Getreide¬
ernte z e r st ö r t . Der Sachschaden wird

auf viele Millionen Aen geschätzt .

DaS llnwettergebiet gehört zu denjenigen Gebie ¬

ten , die bereits im letzten Jahre schweren Wetter¬

schäden ausgesetzt waren .

Autocar - Katastrophe . Bei Malvilliers im

Bal de Ruz ( Neuenburger Jura ) fuhr ein Auto¬

car aus Burgdorf im Kanton Bern bei einer

Kurve über den Straßenrand hinaus die Böschung
hinunter . Hiebei wurden fünf Personen
getötet und 15 verletzt ; acht davon erlit¬

ten schwere Verletzungen .

SOS . Der Frachtdampfer der Bereinigte »
Staaten „ Noyo " mit einer Wasserverdrängung vo »

1419 Tonnen fuhr infolge dichten Nebels bei Punta
Arena nordöstlich von San Francisco auf eine

Untiefe auf . Da die Gefahr des Kenterns bestand ,
wurden SOS - Signale ausgesandt . An Bord des be¬

drohten Dampfers befinden sich 20 Mann Besatzung .

Bei einem Zusammenstoß zwischen den zwei

feindlichen Stämmen Aschaeraf und El Homaidat in

der Nähe von Luxor sind fünf Personen ge¬
tötet und viele verwundet worden .

Das Rote Kreuz . Die Jahresversammlung
der Vereine des Tschechoslowakischen Noten Kreu¬

zes , zu der 190 Delegierte aus der ganzen Re¬

publik erschienen waren , fand zu Pfingsten in

Prag statt . Dr . Alice Masarykovä erstattete den

Tätigkeitsbericht für das Präsidium und JUDr .
Linhardt für die Zenttaldirektion . Das Rote

Kreuz zählt über 200 . 000 Mitglieder , während
der Nachwuchs eine halbe Million überschritten
hat . Die größte Aufmerksamkeit wurde den Fra¬

gen der Krankenpflege , der ersten Samariterhilfe ,
. der sanitären Bolkserziehung und der Organisa¬
tion des Nachwuchses gewidmet . Außerdem leitet

das Rote Kreuz ■ 426 sozialgesundheitliche Ein¬

richtungen .
Bon der Klassenlotterie . Die Verlosung der

Gewinste der 1. Klasse der 33 . tschechoslowäki - '
schen Klassenlotterie wird am 18 . Juni 1835 um

18 Uhr im Ziehungssaale der Direktion der

Staatslotterien , Prag l , Kozi ul . 4 , beginnen und

wird am 19 . Juni 1935 um 8 Uhr fortgesetzt
werden . Verlost werden im ganzen 2750 Ge¬

winste im Gesamtbeträge von 1,117 . 040 XL ,

welche den Spielern ohne Abzug ausgezahlt wer¬

den . Bon höheren Gewinsten werden ausgelost :
ein Gewinn zu 120 . 000 XL, einer zu 50 . 000 XL,

drei zu 20 . 000 XL, fünf zu 10 . 000 XL, 14 zu
5000 XL usw . Die Einschüttung der Nummerröll -

chen der 33 . tschechoslowakischen Klassenloüerie
und der Gelvinnröllchen der 1. Klaffe findet
öffentlich am 18 . Juni 1935 um 10 Uhr statt .

Die amtliche Verlosungsliste wird am 21 . Juni
1935 erscheinen .

Bon der Auffiger Handelsakademie . Die Ein¬

schreibungen in di « vierklassige Handelsakademie ^,
und in die zweiklaffigen Handelsschulen für Knaben

und Mädchen erfolgen ' vom 28 . Juni bis 1. Juli .
lPrivatistenanmeldungen bi » spätestens 10 . Juni ) .

' Die Äusnahm ^lÄfunhrK ' fiÄLk äm" 4rAn M
"

9 Uhr für die Handelsakademie und um halb 10

Uhr für die Handelsschulen statt . Einschreibungen
in den Abiturientenkurs haben bis 1. September un¬
ter Vorlage des Reifezeugnisses zu erfolgen . Auch
schriftliche Anmeldungen sind zulässig . Prospekte
und Auskünfte durch die Direktion der Anstalt .

Vorübergehend kühler . Am Dienstag hat die

Erwärmung in unseren Gegenden ihren Höhepunkt
erreicht . In den Niederungen wurden nachmittags bei

schönem Wetter nahezu überall 30 Grad oder mehr
verzeichnet , in Prag stieg das Temperaturmaximum
auf 33 Grad an . Aus Sachsen haben sich lokale
Gewitter auch nach Nordwestböhmen ausgebrei¬
tet . Die Abkühlung , welche aus West - Europa
gegen das Binnenland vorrückt , ist bis zum Rhein¬
gebiet gelangt . In Frankreich wurden nachmittags
stellenweise nur 11 bis 13 Grad verzeichnet . —

Wahrscheinliches Wetter von heute : Im Westteil
der Republik verstärkte Bewölkung , Gewitter und

Regen , kü h l e r , Winddrehung gegen Westen . Im
Karpathengebiet noch sehr warm , aber Zunahme der

Gewitterneigung . — Wetteraussichten für Don -

n e r S t a g. Im Westen des Staates wieder besseres
Wetter , nur mäßig warm , im Osten noch Gewitter ;
kühler .

Im Juni blüht Streichers schmutzige Phantasie ?
Im „ Stürmer " hat Streicher eine neue Parole aus «

gegeben : Im Sommer beginne die Zeit vermehrter
Rassenschande ( I ) . Alle sollten daher ihre Augei
offen halten , in Sommergärten und Ausflugsorten ,
in Bädern und Wäldern , auf Landstraßen und Feld¬
wegen . Man müsse sich auch die Autos ansehen , die

auf offener Straße halten ( l ) . Die Beobachtungen
seien dem „ Stürmer " zu melden . Ihm seien auch
die Adressen jener Gaststätten , Pensionen und Hotel »

mitzuteilen , die an „jüdische Raffenschänder " Zim¬
mer vergeben . Da hat der nationalistische Mob ja
wieder eine schöne Beschäftigung .

Vom Rundfunk
■ nphhliniwMlu au « den Programmen i

Mittwoch :

Prag , Sender L: 10 . 05 : Deuffche Presse ,
12 . 10 : Schallplatten : Verdi , 13 . 30 : Arbeitsmarkt ,
16 . 30 : Blasorchesterkonzert , 17 . 55 : Orchesterkonzert .
18 . 20 : Deutsche Sendung : Dr . Maras : AuS dem
tschechoslowakischen Kulturleben , 18 . 35 : Arbeiter¬
sendung : Dr . Otto Frey : Die englische Arbeiterpar¬
tei auf dem Wege zur Macht , 18 . 55 : Sozialinfor -
mattonen , 20 . 20 : Konzert jugoslawischer Volks - und
Kunstlieder , 21 . 40 : Tanzmusik . Sender S : 7 . 30 :
Leichte Musik , 14 : Orchesterkonzert , 14 . 15 : Deuffche
Sendung : Jugendstunde , 14 . 40 : Chansons aus
Schallplatten . — Brünn 13 . 30 : Arbeitsmarkt und
Sozialinformationen , 15 : Nachmittagskonzert,17 . 40 :
Deuffche Sendung : Dr . VeLera : Janäcek und der
Impressionismus in Mähren . — Mährisch - Ostrau
18 . 15 : Unterhaltungsmusck - > — Preßburg 20 . 50 :
Chorkompositionen ,
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Neue Ausbürgerungen
Berlin . Auf Grund des Gesetzes Wer den

Widerruf von Einbürgerungen und die Aberken¬

nung der , deutschen Staatsangehörigkeit hat der

Reichsinnrnminister weitere 41 Reichsangehörig «
der deutschen Staatsangehörigkeit für verlustig
erklärt . Unter den Ausgebürgerten befindet sich
eine Reihe auch im Auslande bekannter Namen ,
so die Tochter des bekannten Dichters Thomas
Mann , Erika Mann , dann der seinerzeit aus

Oesterreich nach Deutschland gekommene ehemalige
sozialdemokratische Abgeordnete und unter Strese -
mann auch Reichsfinanzminister Dr . Ru¬

dolf H i l f e r d i n g, die bekannten links¬

gerichteten Schriftsteller Kurt Hiller
und Berthold Brecht , ferner Franz
Vsemfert , der die bekannte radikale Zeit¬
schrift » Die Aktion " herausgab , der ehemalige
Leiter der auswärtigen Politik im „ Vorwärts "
Viktor Schiff , der gegenwärtig in Paris als

Berichterstatter des „ Daily Herald " weilt , dann
der ehemalige Vorsitzende der juristischen Sektion
der internationalen Journalistenförderation Dr .
Kurt Hänhs chel , eine Autorität auf dem Ge¬
biete der Zeitungslvissenschaft , der bis vor kurzem
als Chefredakteur im „ Neuen Wiener Journal "
tätig war , dann der ehemalige Reichsbannerführer
Karl Höltermann , ferner der linksgerich¬
tete Schriststeller Freiherr von Z e d t l i tz und

noch eine Reihe bekannter Autoren , wie Walter

Mahring und Max Hodann .

Tropische Hitze in Polen . Im Laufe des

Dienstag erreichte die Hitze in Polen einen seit

Jahrzehnten nicht verzeichneten Stand . In Posen
wurden mittags 42 Grad Celsius gemeffen . Auch
in anderen Gebieten Polens herrschte eine Tempe¬
ratur von ungefähr 40 Grad . In Posen , War¬

schau , Lemberg und Krakau wurden 30 Fälle von

Hitzschlag verzeichnet .
Komödie mit Gefängnisreform . Vermutlich

infolge früherer Verabredung ist die nächste Inter¬
nationale Konferenz für Reform des Strafvoll¬

zuges in B e r l i n abzuhalten . Da werden also
die Schandkerle , die sich rühmen , mit der Huma¬
nität in den Strafanstalten Schluß gemacht und

gehörige Brutalität eingeführt zu haben , sich als

Hausherren und geistige Führer aufspielen können .

Die maßgebende britische . Howard League

ofPenalReform " machtdiesefreche
Nazikomödie nicht mit . Unter Hinweis

darauf , daß es in Deutschland keine Mei -

nungs - und Redefreiheit gibt , hat sie

beschlossen , keineDelegationzu entsenden .

Zu diesem Entschluß mag beigetragen haben , daß

die Delegierung des Ligapräsidenten D. N. P .

Pritt , von Berlin als unannehmbar bezeichnet

worden ist . Pritt , der als „ Kings Cbuncil " einer

der prominentesten Juristen Englands ist , gehört

nämlich zu senen Ausländern , die allerdings ver¬

geblich versuchten , als Verteidiger im Leip¬

ziger Reichstagsbrandprozeß auf¬

zutreten .
Ertrunken . Sechs Mitglieder eines Kopen -

Hagener Segelklubs hatten am Samstag nachmit¬

tags mit einem Segelboot die Fahrt nach einer im

Oeresund gelegenen schwedischen Insel angetreten .

Als das Boot sich etwa sechs Seemeilen südlich von

Hven befand , kam plötzlich ein starker Wind auf , so

daß das Boot voll Wasser lief und kenterte . Nur zwei

von den Insassen konnten gerettet werden , während

die übrigen vier ertranken . — In Wien

und Umgebung sind in den Pfingstfeiertagen vier

Personen beim Baden ertrunken , darunter der

88jährige Staatsbibliothekar Dr . Franz Gsodam .

Verdurstet . In der Wüste nördlich vom Su -

dan wurden die Leichen von vier französi¬

schen Kolonialbeamten aufgefunden . Sie

hatten die Absicht gehWt , während ihres acht¬

monatigen Heimaturlaubes mit einem Raupenwagen

den Schwarzen Kontinent zu durchqueren und bis

zum Ril vorzustoßen , um von Aegypten aus die

Heimreise zu Schiff fortzusetzen. Vermutlich haben sie ,

als ihr Kraftwagen infolge einer Motorpanne stecken

blieb , zu Fuß den Nil zu erreichen versucht , find

ober unterwegs , von Hitze und Durst überwältigt ,

ums Leben gekommen .
Originell sind sie, die braunen Machthaber ,

das glauben sie fest . Da haben sie gleich alle

künftigen Veröffentlichungen des Karlsbader Ver¬

lages „ Graphia " verboten . Der Reichs - und

preußische Innenminister , gezeichnet - — mit

Recht ! — D a l u e g e, kommt sich gewiß janz

jroßarig vor , daß er nun nicht mehr jedes ein¬

zelne Antinazibuch extra verbieten muß . Aber

leider hat wieder einmal der Rabbi Akiba recht .

Denn was da eben im . Meichsanzeiger " dekre¬

tiert worden ist , das hat schon vor bald hundert

Jahren der hohe deutsche Bundestag getan , als

er neben den bereits vorhandenen auch alle zu¬

künftig noch erscheinenden Schriften des „ Jungen

Deutschland " einschließlich Heinrich Heine

und Ludwig Börne verbot . Damit sollte nebenbei

den Autoren der materielle Lebensfaden abge¬

schnitten werden , was bei den Graphia - Autoren ,

die alle in der Emigration leben , schon von vorn¬

herein getan wurde . Wie aber sprach das Volk

von der damaligen Reichsgewalt? Also :

Oh Bund
Du Hund
Du bist nicht gesund.
Sind di « spanischen Inden Inden ? Wie ange¬

kündigt , hat die spanische Regierung das Dekret von

1492 für ungültig erklärt , das im Jahr « der Ent¬

deckung Amerikas durch Columbus die Juden aus

Spanien vertrieb . Wer waren denn diese Juden

wirklich Juden ? Ihre Namen haben jedenfalls keine

Axhnlichkeit mit denen , die die Westjuden gewöhn¬

lich tragen , aber das hat allerdings keine ethnologi -

Ein tschechoslowakischer Forschungs¬
reisender im Himalaja - Gebirge

Dor tschechoslowakische Gelehrte Dr . K. H » j e r schildert in ein « Inschrift a « S Daa -

dschilling in Bengale « sein « Eindrücke von einer Reise durch das Sikki - Hünalaja - Äcbiet .

Wir entnehmen diesem interessante « Brief folgende Schilderung r

Auf Grund der ihm von den britischen Be¬

hörden erteilten Bewilligung und auf Grund der

ihm von den britischen Vertretern in Gangtok ( im

Eingeborenengebiet SM ) gewährten Informatio¬
nen passierte Dr . Hujer Wer den Pah Nathula
in der Höhe von 4360 Metern das tibetanische
Grenzgebiet , durch die Gebirgszone oberhalb des

Kupuptales und gelangte auf den Wer den Pah
Dschelapla führenden Haupthandelsweg . Hier

verließ Dr . Hujer Tibet , dieses noch immer von

der Welt abgeschloffene Land . Die wettere Reise
führte Dr . Hujer nach Indien über die Siedlung
G n a t o n g, wo die brttische Administrative in

der Höhe von 3700 Metern ein « Poststation auf¬

recht erhält . Die Siedlung Gnatong ist der Haupt¬
handelsweg Wer den Pah Dschalapla .

In den Tibetanern , mit denen Dr . Hujer auf
seinen Reisen durch das Himalaja - Gebiet zusam¬
mentraf , lernt « er freundliche Menschen von fast

fröhlicher Stimmung kennen , obzwar ihr Leben

sehr schwierig ist . Er verständigte sich mit ihnen

am besten mit Hilfe des Hindostanischen , das sie

als die allgemeine Verständigungssprache Indiens

teilweise beherrschen .
Bevor sich Dr . Hujer auf die Reffe ins

Himalaja - Gebirge begab , muhte er sich die not¬

wendigen Vorräte verschaffen , denn in den sehr

dünn bevölkerten Gebieten ist auch nur ein biß¬
chen Milch sehr schwer zu bekommen . Für das

Nachtlager ist in diesen Gebieten in interessanter
Weise gesorgt . Nach alter östlicher Tradition er¬

freut sich der Wanderer , der seit altersher einem

religiösen Ziele folgte , einer gewissen Hochachtung
und zu seinem AuSruhen dienen entlang uralter

Wege verstreute Pilgerhütten . Ur -

sprWglich wurden solche Hütten von edelfinnigen

Einzelpersonen errichtet . Heute hat die staatliche

Verwaltung die Aufsicht Wer dieselben . Englisch
nennt man sie „ dak bungalow " . Derartige Hüt¬

ten begegnet man in Sikki und in Tibet bis 4500

Meter Wer dem Meere . Beim Aufstieg inS

sch« Bedeutung . Hans Delbrück , der ein Jahr vor

seinem Tod « , seine Ferien in Frankreich verbrachte ,

behauptet , daß die Juden der spanischen Halbinsel

ebenso wie die im Südosten Frankreichs kein « He¬

bräer sind . Sie kommen aus Karthago , wo sie seit
der Zerstörung der blühenden Stadt eine immer noch

arbeiffame und blühende Kolonie bildeten . Im

Augenblick der Eroberung , durch die Muselmanen

gingen sie außer Landes und ' flüchtet «» nach Spanien
und Portugal . Und erst dort , da sie weder Musel¬
manen noch Chrfften werden wollten , nahmen sie die

jüdffche Glaubenslehre ai . Dian weiß , daß sich die

mefften , als sie dann aus Spanien vertrieben wur¬

den , auf der Balkanhalbinsel zurückzogen , vor allem

nach Saloniki , wo si « «inen großen Teil der städti¬
schen Bevölkerung auSmachen , und wo sie treu den

Gebrauch der alten spaniolischen Sprache bewahren ,
so wie man sie im 16 . Jahrhundert sprach .

Dr . Pelzer in Untersuchungshaft . Wie eine
Berliner Korrespondenz berichtet , befindet sich der
bekannte deutsche Rekordläufer Dr . Otto Pelzer
in Untersuchungshaft . Er steht im Verdacht , sich
gegen den Paragraphen 175 des deuffchen Straf¬

gesetzbuches ( Homosexualität ) vergangen zu haben .

Wolkenbruch über Prag
Nach einem hochsommerlich heißen Morgen ,

glühendem Mittag und drückend heißem Nachmit¬

tag ging gestern um die sechste Abendstunde ein

wolkenbruchartiger Regen Wer Prag nieder , von

solcher Intensität , wie man ihn in der Großstadt
schon seit vielen Jahren nicht hatte beobachten kön¬

nen . Eine Viertelstunde etwa schienen sich alle

Schleusen des Himmels geöffnet zu haben , in

Schwaden stürzten - die Waffermassen nieder ,

pettschten die Dächer , wurden auf Straßen und in

Höfen zu kleinen Seen . Innerhalb weniger Minu¬

ten war die Temperatur um viele Grade gesunken .
Und obwohl die Gewitterschatten , von Blitzen

durchriffen , nicht ungefährlich aussahen und auch
die Kühle , die einer Schloßenmischung voranging ,

ängstliche Gemüter wenig entzückt haben dürfte ,

atmete doch alles , das nicht Schaden nahm , auf ,
im Gefühl der Erlösung aus dem Druck , den für

Juni ganz unnatürliche ! Schwüle um die Schläfen

gelegt hatte .
Während kurz zuvor Tausende in die Moldau¬

bäder geströmt waren , und während die „ Gefro -

renenmänner " in den ersten Nachmittagsstunden
sich über das Bombengeschäft freuten , waren » so¬
bald sich der heftige Regen in den peitschenden

Guß verwandelte , die Straßen leergefegt von

Menschen . Die Straßenbahnen standen still . Kurz¬

um der Großstädter bekam wieder einmal deut¬

licher als sonst die Macht der Natur und des Ele¬

ments zu spüren .
Nach polizeilichen Feststellungen werden aus

Vrsovice . Zijkov . Kosire und Podoli die meisten

überschwennnten Wohnungen , Keller und Lagerräume

gemeldet . In Strasnice erreichte das Regenwaffer
in einigen Wohnungen eine Höhe bis zu 86 Zenti¬

meter . In zahlreichen Fällen mußte die Feuerwehr

eingreifen . Mancherorts sank das Wasser selbst , in

anderen Fällen mußte das Wasser von den HauSleu -
ten auSgeschöpst werden , wobei Polizeiwachleute hal¬

fen . Vornehmlich in Prag . III wurde durch die

Wasserfluten das Pflaster stark beschädigt , ferner in

der Nähe de » Krankenhause » zu den Barmherzigen

Himalaja - Gebiet müssen jedoch Zelt « mitge¬
nommen werden .

Die Engländer , di « sich noch am ehesten in

diese Gebiete gewagt haben , reisten hier immer

gut ausgerüstet , das ist hauptsächlich mit einer

großen Zahl von KuliS . Auch Dr . Hujer wurde

dahin informiert , daß er mindestens ein Pferd
und zwei Träger haben müsse . Trotzdem genügt :
ihm auf der weiteren Reffe von der Hauptsiedlung
in SM , Gangtok , ein einziger Kuli , den ihm der

Staatsingenieur Chandra Jali , bei dem Dr . Hujer
zu Gast war , zur Verfügung gestellt hatte . Die
Bewohner dieser Gebiete , die Sikkis , sind eigent¬
lich Tibetaner sowohl in bezug auf die Rasse , als
auch in bezug auf die Lama - Religion . Der Auf¬
enthalt in Gangtok war für Dr . Hujer insofern
interessant , als er vom Sikki - Maharadscha einge¬
laden wurde und mit einem der Minister dessel¬
ben eines der altertümlichen Buddha - Klöster un¬
weit von Gangtok besichtigen konrtte . Der Haupt¬
herrscher in SM ist jedoch der britische politische
Vertreter , da es sich um ein Land unter dem Pro¬
tektorate Großbritanniens handelt .

Die Reise Dr . K. HujcrS führte Wer histo -
rffche Handelswege von Gangtok über Karponang
zum Tschangusee nach dem Paß Nathu La . Hier
eröffneten sich vor ihm die bezaubernden Gebiete
der Himalaja - Höhen . ES war das hauptsächlich
die märchenhafte Einsamkett des Weges vom

Tschangusee zum Naihu - La - Paß , die wenig fre¬
quentiert ist und bei dem Reisenden die tiefsten
Eindrücke hinterläßt . Bisweilen klärten sich die
Weiten und dem Reffenden bot sich das einzig¬
artige Bild deS schneebedeckten Himalaja , insbeson¬
dere des Kandschendschanga mtt seinen mächtigen
Gletschern .

Ehe Dr . Hujer Sikki verliess , erlebte er in

Rhenock eine ziemlich starke Erderschütterung , die

hier keine Seltenheit sind . Anfangs Juni reist
Dr . Hujer nach Südindien , wo seine erste wichtig ;
Station Madras sein wird »

Schwestern , wo das Mosaikplaster des Gehsteiges
aufgerissen wurde und auch an der Ecke Plzenskä tr .
und Sokolskä in Smichov wurde der Gehsteig stellen¬
weise aufgerissen und mit Schlamm Werschwemmt .
Auch die Geleisanlagen der elektrischen Straßenbah¬
nen haben an manchen Stellen stark gelitten .

Um 18 . 46 Uhr schlug der Blitz in einen Baum
im Chotekpark ein . Hiebei erlitten der Student Franz
Havran aus Prag II und Martha Tirmatingerovä ,
Studentin au » Präg ' XU Brandvetletzungen ersten
und zweiten Grade » Und ein « starke Nervenerschütte¬
rung sowie Quetschungen durch den Sturz zu Boden .
Beide wurden im bewußtlosen Zustand ins Kranken¬
haus eingeliefert .

Die Eisenbahnstrecke Prag - Wilsonbahnhof —
Bitkov wurde in einer Länge von etwa 20 Metern
und in einer Höhe ' von 60 Zentimetern verschüttet .
Die Störung hatte eine Unterbrechung des Verkehrs
zur Folge . Der Verkehr wurde provisorisch über Liben
aufrechterhalten . Um 20 Uhr 35 war die Strecke
wieder befahrbar .

Wie die zentrale Feuerwehrstatton in Prag
mitteilt , wurde die Hilfe der Feuerwehr in eini¬
gen hundert Fällen angefordert . Die zen¬
trale Feuerwehrstation schritt allein in mindesten »
300 Fällen ein . Die Feuerwehren arbeiteten noch die
ganze Nacht an der Beseitigung des eingedrungenen
Wassers und der Behebung der verursachten Schäden .
Wahrscheinlich werden die Rettungsarbeiten noch im
Laufe des Mittwoch Vormittag » fortgesetzt werden
müssen , so daß eine Gesamtübersicht über die ver¬
ursachten Schäden erst Mittwoch gegeben werden
kann .

Prag . Der Arbeitslose Franz N. hat eine Frau
und zwei fleine Kinder . Franz N. wurde vor zwei
Jahren aufs Pflaster gavorfen . Aber die Familie
will essen und so wurde Franz N. zu dem . wozu ihn
sein ehrlicher und anständiger Charatter am wenig¬
sten vorbestimmt hat , zum GelegenheitS -
d i e b. Seine Diebstähle würden jedem Berufs¬
dieb nur ein mitleidiges Lächeln ablocken . Franz
N. ging nur auf Lebensmittel und not¬
wendige Bedarfsgegenstände aus .
Niemals vergriff er sich an Geld oder Geldeswert .
Und dieser arme Teufel stand vor dem Straffenat
Studnitzka unter Anklage des schweren Verbre¬
chens des Diebstahls , qualifiziert durch einen Scha¬
denswert Wer 10 . 000 Xö , wofür unser Strafgesetz
eine Strafe von einembis fünf Jahren
schweren Kerkers vorsieht .

Wer aber von der Höhe des eingeflagten Scha¬
dens auf die Gefährlichkeit des Angeklagten schließen
wollte , würde sehr irregehen . Von den Sachen , die
er entwendete , zog er einen geringen Nutzen . Er ent¬
wendete auf dem Bahnhof Li eben einige Kisten
und Pakete , in der Hoffnung , darin etwas Eßbares
zu finden . Diese Hoffnung wurde schmählich getäuscht .
In einer Kiste befanden sich Dichtungen für gewisse
Spezialmaschinen — teure Artikel einer englischen
Spezialfirma , deren Wert die Auflage mit Wer
8000 KÖ veranschlagt . Franz N. warf sie als un¬
brauchbar in den nächsten Kanal . Das zweite Beute¬
stück enthielt eine Sendung von Klageformu¬
lar e n. die eine Druckerei einem hiesigen Rechts¬
anwalt gesendet hatte , und gleichfalls nicht zu essen
sind . Nur das dritte Paket enthielt etwas Brauch¬
bare - . nämlich Marmelade , von der sich di « geschwäch¬
ten Mägen der Kinder des Angeklagten mancherlei
Verdauungsstörungen zuzogen .

Volkswirtschaft und Sozialpolitik
Die „ Erfolge "

der Einheitsgewerkschaft in Oesterreich
In der letzten Zeit veröffentliche » die Blät¬

ter in Oesterreich Berichte der Einheitsgewerk¬
schaft über das erste Geschäftsjahr dieser angeb¬
lichen „Gewerkschaft " und geben an , daß sich diese
sehr gut entwickle und bereits nahezu 300 . 000
Mitglieder habe . Dieser Erfolg sei um so größer
zu werten , als e » sich angeblich um keine Zwangs¬
gewerkschaft handele , sondern um eine „frei¬
willige " Mitgliedschaft .

Zu wiederholten Malen wurde unter An¬
führung von positiven Fällen nachgewiesen , welch
ungeheurer Druck auf Arbeiter und Angestellte
ausgeübt wurde , um den Beitritt zur Einheits¬
gewerkschaft und zur Vaterländischen Front zu
erzwingen . Unternehmer wurden mit der Ent¬
ziehung der Aufttäge bedroht , wenn sie nicht im¬
stande waren , ihre Arbeiter und Angestellten zu
veranlassen , Mitglieder der Einhettsgewrrkschaft
und der Vaterländischen Front zu werden . Ar¬
beiter und Angestellte wurden nach langjähriger
Dienstzeit rücksichtslos entlassen , weil sie sich wei -
geten , dem Druck nachzugeben .

Wie es Wer mit den angegebenen Mtt «
gliederzahlen tatsächlich bestellt ist , geht schon
daraus hervor , daß man sich hütet , die einkassier «
ten Mitgliedsbetträge mit zu veröffentlichen .
Denn gerade die Mitgliedsbeiträge würden zei¬
gen , daß sie in krassem Widerspruch mtt den Mit¬
gliederzahlen stehen . Wie es damit bestellt ist .
kann an nur zwei Beispielen gezeigt werden :

Für Oberösterreich ist beispielsweise die
Mitgliedschaft mit 31 . 000 angegeben . Laut Nach¬
richten aus einer absolut sicheren Quelle , die
jedoch nicht angegeben werden kann , bezahlen rund
7000 Mitglieder die vollen Beiträge und rund
4000 Arbeitslose den reduzierten Beitrag . Die
übrigen 20 . 000 , die noch als Mitglieder geführt
und angegeben werden , bezahlen längst keine Bei¬
träge mehr , werden aber trotzdem dauernd al »
Mitglieder geführt .

In Kufstein , Tirol , fand am 6. Ma ! eine
Versammlung der Dauarbetter aus Kufstein und
Umgebung statt . In dieser Versammlung , in der
ein Rattenschwanz von Sekretären und Funktio¬
nären anwesend war und deren Ergebnis in der
Zeitung veröffentlicht wurde , hat der Kassierer
der Einheitsgewerkschaft , Einwaller , belichtet , daß
sich unter den 164 als Mitglieder geführten nür .
5 Vollzahler befinden . Nach der Meinung des
Kassierers sei die ? ein Zeichen der furchtbaren
Wirtschaftskrise , in Wirklichkeit ist es jedoch vor
allem ein Zeichen dafür , wie es tatsächlich mit der
Mitgliedschaft der Einheitsgewerkschaft bestellt
ist , ferner ein Beweis dafür , daß der Widerstand

gegen das fascistische System und seine Einrich¬
tungen ' trotz eine » Jahres - Terror , nicht gebrochen ^
werden konnte und auch - in Zukunft nicht ' g^' "
brachen werden kann . '

Getreidemonopol in Kanada
Ottawa . Ein wichttges Gesetz , das die

Schaffung eines kanadffchen Getteideamte » vor¬
sieht , wurde am Montag in erster Lesung im kana¬
dffchen Unterhause eingebracht . Das Amt wird
aus drei Mitgliedern nebst einem Beirate von
sechs Getreidesachverständigen bestehen . Es wird
monopolistische Vollmachten über den gesamten
Getreidehandel zwischen den Provinzen und über
den Ausfuhrhandel erhalten . Sämttiche Getreide¬
speicher in den vier Westprovinzen werden der
amtlichen Kontrolle der neuen Körperschaft unter¬
stellt . Ministerpräsident Bennett erklärte bei der
EiWringung des Gesetzes , die Regierung könne
keine chaotischen Zustände in der großen kanadi¬
schen Industrie zulassen , sondern müßte Maßnah¬
men zur ordnungsmäßigen Betteilung der Ern¬
ten ergreifen .

Franz N. ist ferner angeklagt , vor den Aur -
laqen einer Milchhandlimg eine große Milch¬
kanne entwendet zu haben . Auch hier hatte dieser
arme Teufel Pech , denn es zeigte sich, daß das um¬
fangreiche Milchgeschirr nur dreiLiterbereitS
ungenießbarer Buttermilch ent¬
hielt , die der Besitzer der Milchhalle seiner Liefer¬
firma zurücksenden wollte . Er warf in sttner Ent¬
täuschung die Kanne auf den Abfallhaufen , ohne zu
ahnen , daß sie einen Wett von 250 Kö repräsen¬
tierte . Bei einem weiteren Bettuch erbeutete er einen
Löschapparat , den er gleichfalls wegwarf . Zu¬
letzt Wer fiel ihm , wiederum auf dem Liebener Bahn¬
hof , eine Sendung in die Hände , die als . Ko¬
stüme " deklariert war , mit denen er hoffte , sich und
seine Familie für den Winter zu bekleiden . Als er
aber die Kiste öffnete , fielen ihm — Theater¬
kostüme in die Hand , ttne komplette Ausstattung
für „ Hamlet " samt Totenkopf , Degen und hiftottschen
Kostümen , für die in der heuttgen Zeit kttnerlei Ver¬
wendung ist / Franz R. war enttäuscht , hoffie aber ,
diese Ware im Fasching an den Mann zu bringen .
Diese Hoffnung schtttette , denn inzwischen wurde er
verhafttt . Eines sttner Kinder hatte auf der Straße
mit dem Theaterdegen gespielt , bi » ein Poli¬
zist aufmerksam wurde und ttnschritt .

Der Angeflagte , der im übrigen den besten Ein¬
druck machte , verteidigte sich damit , er habe nur
Ess en,für seine hungernde Familie
her b e i s ch a f f e n wollen , «ine Verteidigung , die
völlig bestättgt wurde . ES ist klar , daß der Angeklagte
schuldig gesprochen werden mußte , aber der Gericht »«
Hof bewies soziale » Verständnis , ging ttef unter da »
Strafausmaß und veruttttlte Fran » N. nur zu
drei Monaten Kerker , bedingt auf
dreiJahre . xb .

Er stahl , um seine Familie zu sättigen
Die Mißgeschicke eine » anständigen Manne » al » Dieb
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Leichter Leinenschuh mit Gummisohle .

Weisser Leinenschuh mit Gummisohle .

ZU WEISSEN SCHUHEN —

WEISSE STRÜMPFE . —

Zu Fronleichnam
bringen wir eine

reiche Auswahl an

Kinder - Schuhen und

Strümpfen , passend
zu jedem Kleidchen .

Lalnen - Sandalschuh mit Gummisohle , für das
Fronleichnamsfest wie geschaffen .

Der luftigste Sandalschuh aus weissem Leder .
Gr . 27 - 30 KL 15. - — Gr . 31 - 34 KL 19. -

Xusserst bequemer Kinderschuh aus weissem
Box . Am Rist perforiert

jqjj

„ REKORD * * - Baumwollsocken
KE 1grössereJNummern Kc 1 . 50

Nager jjettuag
Pfingstreisen - Rekord

Der Pfingstverkehr im Bereiche der Prager

Direktion der Staatsbahnen wurde ohne Un¬

fälle und ohne besondere Borkommnisse abge¬

wickelt . In den Tagen vom 7. bis 10 . Juni ver¬

ließen rund 350 . 000 Personen , die Prager Bahn¬

höfe und es kamen dort 340 . 000 Passagiere an , und

zwar in verstärkten Garnituren der fahrplanmäßi¬

gen Züge und in zahlreichen außerordentlichen Zü¬

gen . Gegenüber dem Vorjahre ist «in A n st e i -

gen des PfingstverkehrS um mehr als 25 . 000

Passagiere zu verzeichnen .

[
'''

Familiennachrichten .

•
_ Rudolf Kirchner und Frau Else , geb . Rublic ,

FranzenSbad 227 , feiern am Freitag , dem 14 . Juni ,

das Fest der silbernen Hochzeit 2028

Xunst mut WIssea

Italienische Stagione — III

Georges B i z et , des bedeutenden französischen
Komponisten , einmalige Meistervper „ Carmen "
war das dritte Werk der italienischen Stagione des
Prager Deutschen Theaters . Betrachtet man diese
Oper als eigentlich « Vorläuferin des italienischen
Opernverismus , dann versteht man ihre Einbezie¬
hung in einen italienischen Opernzyklus . Auch ihre
gesanglichen Aufgaben , di « italienischen Sängern und
ihrer Gesangsweise durchaus entsprechen , mögen ein
Grund gewesen sein , sie in einer italienischen Sta¬
gione zu bringen . Der Hauptgrund für ihre pfingft -
montägige Aufführung mag aber wohl der gewesen
sein , daß dem italienischen Gastsänger - Ensemble in
Aurora Buades von der Mailänder Scala eine
Vertreterin der Titelrolle zur Verfügung stand ,
die sich nicht nur stimmlich in dieser Partie voll aus¬
leben kann , sondern die auch im gewissen Sinne eine
Original - Carmen ist , weil sie gebürtige Spanierin
ist . Signa . B u a d « s als Carmen legt aber wenig
Wert auf , eine realistisch echte , zigeunerhafte Ge¬
staltung dieser Rolle ; sie gibt sich Wohl wild genug ,
aber keineswegs raffig , eher damenhaft in aufdring¬
licher Gewandung . Als Sängerin ist diese Carmen
vor allem das Stimmphänomen , das durch di «
sonor « Kraft der Stimme Ebenso überrascht wie durch
ihren tenoralen Klang in der Tiefe und dramatischen
Schwung in der Höhe . Unbegreiflich bleibt es bei
derartiger Sttmmpotenz , daß die Sängerin im Mit -
telregister merklich quetscht . Ungetrübten künstleri¬
schen Genuß bereitete die Micaela der Mafalda
Favero von der Mailänder Scala ; ein jugend¬
licher , lyrischer Sopran von außerordentlicher Schön¬
heit , Klarheit und Ausgeglichenheit , beseelt in Klang
und höchst kultiviert in der Tonbehandlung . In der

Leistung dieser Sängerin vereinigte sich starkes schau¬
spielerisches Können und gesangliche Kunst zu über¬

zeugender Einheitlichkeit . Stimmlich sympathisch ,
wenn auch nicht begeisternd , war der Jost Franco
T a f u r o s, eines Tenors , dessen Atemtechnik ihn
in entscheidenden Momenten im Stich läßt und der
als Darsteller herzlich langweilig ist . Ettore Na¬
vas Toreador Escamillo war nur als Stimmprotz
zu werten , dessen StimmfunduS allerdings unheim¬
lich groß ist . Aber wo bleibt die Kultur des Tones ,
wo der italienische Schöngesang ? Anwnino Bottos
Stabführung brachte die „ Carmen " - Musik rhythmisch
ungemein lebendig und farbenkräftig zur Geltung ;
leider passstrten ihm auch unentschuldbare Malheur « ,
wie überhaupt die musikalische Unsicherheit mancher
Szenen den Mangel nötiger Proben erkennen ließ .
Auch der Mangel einer einheitlichen und festen
Spielleitung machte sich in einzelnen Szenen

fühlbar . Auch diesmal entsprach der Besuch des ita -

lienischen Opernabends nicht den Erwartungen , wo¬

ran wohl vor allem daS schöne Pfingstwetter schuld
war . E. I .

Der Richter von Zalamea
Jindrich H o k e j s i, der bekannte Ueberseher

romanischer Dichterkunst , hat für die tschechische
Bühn « den Spanier Calderon übersetzt und sein
Drama vom stohon und ehrenhaften Bauern und

strengen Richter durch die moderne Fassung der

Sprache und schönklingenden Vers sowie durch den

angedichteten Epilog , der den Dichter in Gestalt des
vom Tode auferstandenen Offiziers sein Schluß¬
wort sprechen läßt , dem heutigen Zuhörer näherge¬
bracht

Das kleine Städtchen Zalamea , das mit dicht¬
gedrängten Häusern den schroffen Berg herauf¬
klimmt , wird von den durchziehenden Truppen König

Philipps H. aus seiner Ruhe und Eintönigkeit , auf -
gefchreckt . Alles , was den Einzug des soldatischen
Elements begleitet : Liebschaften , Rufereien , rauhes
Spiel und Unruhe , geben de « Rahmen für ein Lie¬

besabenteuer des Offiziers Don Alvaro de Atahde
ab , der seine Kompagnst von Flandern her befiehlt .
Der Bauer Pedro Crespo , geehrt und stolz , dem Don
Alvaro als Gast zugewiesen wird , bemüht sich , seine
schön « junge Tochter Isabella vor der Aufmerksam¬
keit der Soldat » « in der Dachkammer seines Hauses
zu verstecken . Doch umsonst , Don Alvaro sinnt be¬

reits auf Liebesabenteuer und da List nichts genützt
hatte , gebraucht er Gewalt , weigert sich aber , auch
den Bitten des gebrochenen Vaters gegenüber , die

entführte und entehrte Tochter durch Ehe zu rehabi¬
litieren . Der Bauer , als Vater gekränkt , als Bür¬

ger beleidigt , übt mit unerbittlicher Strenge das

Amt , das Hm inzwischen zugefallen ist — das des

Richters von Zalamea . Er verurteilt den Offizier

zum Tode und läßt daS Urteil vollführen , bevor die

Soldatenregimenter anrücken . Dem König , der im

kritischen Augenblick eintrifft , bleibt nichts übrig , als
den Tod des adeligen Offiziers , der so wenig sitt¬
lichen Adel befaß , zu sanktionieren und die Richtig¬
keit der Auffassung , daß die Ehre dos Bürgers und
des Soldaten gleich ist , daß es nur ein Recht gibt
und das Recht nur ein Haupt hat , durch die Er¬

nennung des Dauern Crespo zum lebenslänglichen
Richter der Provinz zu bestätigen . Die Ehre des
Vaters und des Hauses ist gerächt , der Uebeltäter .
bekam seine Strafe , der Büßerin blieb der Schmerz
und die öffentliche Schande nach althergebrachtem
Brauch . Diese Lösung hat Calderon selbst nicht be -

friedigt , wie die Szene zwischen der entehrten Schwe¬
ster und dem Bruder und Rächer zeigt .

Die Ausstattung und Regie ( Dostal und Wachs¬
mann ) , von Musikbegleitung ( R. M. Mande ) unter¬

strichen , hat den farbenfrohen Bildern des Soldaten -

einzutzes im verträumten Zalamea , den Verfüh¬
rungskünsten des Offiziers , der dramatischen Begeg¬

nung des van den Entführern gefesselten Vaters mit

der unglücklichen Tochter in der klüftigen , kahlen
Felsengegend sowie dem ^ Bild des einziehenden
Königs im Momente des beginnenden Bomharde -
ments des Städtchens , viel lebendige Bewegung ge¬
geben .

Unter den Darstellern ist in erster Reihe Herr
V y d r a als Pedro Crespo zu nennen , eindrucksvoll
im Stolz und in der Schlauheit des Bauern , groß
als beleidigter Vater und Bürger . Herr Karen
war ihm ein guter Gegenspieler in der Bärbeißig¬
keit des von Gicht und Soldatenehre geplagten Hau¬
degens . Frau Sejbalovä als Isabella , Pul -
p ä n o v ä als Markedenterin Chispa , Herr P i v e c
als Don Alvaro , Herr P « s e k als Rebolledo , die

Herren Bo hak , Rasilov , Neumann und

übrigen hätten für ihre Leistungen einen stärkeren
Beifall verdient , als ihnen das mäßig besetzte Haus
dieser letzten großen Premiere der Saison spenden
konnte . - m. t

Jarmila Novotnä , . die bisher in der Wiener

Staatsoper bloß Gastrollen gab , wird vom Herbst
dieses Jahres an , ordentliches Mitglied dieser Oper

werden .

Deutsche Musikakademie . Oeffentlicher Wend ,

Freitag , den 14 . Juni , im Saale des Lyzeums ,

Prag H- , Eharvatova . Am Programm : Haydn -

Konzert für Trompete , Honegger - Sonate für Cello

und Klavier und Werke der Schüler aus der Kom¬

positionsschule Rektor F. F. Finke : A. Schnaubelt —

vier klassische Stücke für Cello , E. Grauer ( Mei -
sterkl . ) Trio für Violine , Bratsche und Cello , Frie¬
derike Schwarz : Klaviertrio und Quintett .

Wochenspielplan des Neuen Deutschen Theaters .
Heute Mittwoch , halb 8 Uhr abends : . Tose a " ,
italienische Stagione IV . Abonnement auf¬
gehoben . — Donnerstag halb 8 : „ La Tra -
v i a t a " , italienische Stagione V. Wonnement auf¬
gehoben . — Freitag halb 8: „ G e b u r t s t a g" ,
D I . — Samstag halb 8: „ M ano n " , italien .
Stagione VI . Wonnement aufgehoben .

Wochenspielplan der Kleinen Bühne . Heute
Mittwoch 8 : „ S chnittling auf allen
Suppe n" . — Donnerstag 8: Schnitt¬
ling auf allen Suppen " . — Frei¬
tag 814 Uhr : „ Regen und Wind " , Kul¬
turverbandsfreunde und freier Verkauf . — Samstag
8 Uhr : „ Schnittling auf allen Sup¬
pen " .

§porl -§piek-Körperpskege
Die Hazena - Verbandsmeisterschaft

der DT3L
Tn beiden Pfingsttagen fand in Prag ein Teil

( Westgruppe ) der Hazena - Verbandsmeisterschaften
der DTJC statt . Vertreten waren die Kreismann »
schäften des Präger , Pilsener , Pkibramer und Brüxer
Kreises . Hervorgehoüen werden muß das hohe tech¬
nisch « Können der Prager sowie der Pilsener .

Am Sonntag schlug Pilsen mit 14 : 6 ( 10 : 3 )
die Pkibramer und Brüx 8 : 3 ( 4 : 3 ) , Prag
gewann gegen Brüx 5 : 1 ( 3 : 1 ) und gegen Pii -
bram 13 : 2 ( 4 : 1 ) .

Montag fand daS entscheidende Match zwischen
Prag und Pilsen statt . Es war «in herrlicher
Kampf , den die Prager nur durch ihre ausgezeichnet
arbeitende Stürmerreihe gewannen . Mit 5 : 4 ( 2 : 2 )
blieb Prag verdienter Sieger . Um den dritten uno
vierten Platz kämpften Brüx und P k i b r a m, die
Brüxer siegten mit 11 : 3 ( 5 : 3 ) .

Die Prager KreiSmannschaft als Sieger der
Westgruppe wird nun mit dem Sieger der Ostgruppe
um die Meisterschaft von Böhmen kämpfen .

Die Leichtathletik - Meisterschaft
de » Prager DTI - Kreise »

wurde am Samstag mit der Begegnung Zizkov —
Liben , den zwei stärksten Vereinen des Prager Krei¬

ses , eröffnet . Die Sprung - und Wurfbewerbe brach¬
ten ganz schöne Ergebnisse , während die Laufkon¬
kurrenzen hinter den Erwartungen zurückblreben .
was auf die kurze Laufbahn des Zizkover Platzes zu¬
rückzuführen ist . Die Zizkover schlugen die Libener
mit einem Unterschied von zehn Punkten .

Die wichtigsten Ergebnisse :
60 Meter : Matys ( Z) 7. 3 Sek . ; 800 Meter :

Tichy ( Z) 2 : 17 . 1 Min . ; 5000 Meter : Cempirek
( Z) 18 : 48 . 8 Min . ; 4X100 Meter : Zizkov 51 . 1,

Libeü 51 . 4 Sek . ; Schwedenstaffel : Zizkov 2 : 17 . 1

Min . ; Hochsprung : Smrcka ( L) 1. 65 Meter ; Weit¬

sprung : Brzicky ( L) 6. 51 Meter ; Dreisprung : Niet -

tinger ( Z) 12 Meter ; Kugel : Stejskal ( L) 11 . 32

Meter ; Speer : Schuster ( Z) 45 . 73 Meter ; Diskus :
Tesitel ( L) 38 . 01 Meter .

Bprbaadstag der tschechische «
Arbeiter - Rad - « « d Motorradfahrer

Der Verband der Arbeiter - Rad - und Motor¬

radfahrer - Klubs hielt Samstag und Sonntag im

Prager „Lid . dum " seinen siebenten Verbandstag ab .
Es war «ine Arbeitstagung , die die nächsten Auf¬
gaben festlegte . Große Beachtung fand das Pro¬
blem der Organisierung der Jugendlichen . Für die

tschechische sozialdemokratische Partei begrüßte Sena¬
tor Genosse Dr . Soukup die Delegierten und betonte
die Verbundenheit der Partei mit den Sportorgani¬
sationen . Weiter wurde u. a. beschlossen , den Be¬
werb um den Wanderpreis des „ Pravo Lidu " einer

Reorganisation zu unterziehen und ihn in Zukunft
ganzstaatlich auszuschreiben . Die Wahlen nahmen
einen , glatten Verlauf . Zum Vorsitzenden wurde Ge¬
nosse Josef Jonas ( PragrBkevnov ) und zum tech¬
nischen Lester Genosse Bartonikek ( Prag - Prosek ) u.
a. gewählt . Der neue Vorstand wird die Zusam¬
menarbeit mit den übrigen Arbester - Turn - und

Sporwerbänden als eine der wichtigsten Hauptauf¬
gaben ansehen .

DFC Prag spielte in Hlinsko gegen SK 5 : 2

( 3 : 2 ) und in Paäubitz gegen SK . 3 : 1 ( 1: 0) ,

Teplitzer FK gewann in Arnau gegen den DSV
10 : 0 und in Trautenau gegen DSV 3: 1.

DSB Saaz sind die Pfingsten nicht gut bekom¬

men ; er verlor das Liga-QualifikationSspiel in

Brünn gegen Mor . Slavia mit 0 : 2 und in Prerau
gegen den SK 2 : 3 ( 0 : 2 ) .

Viktoria Zizkov gewann in Nachod das Liga «
Qualifikationsspiel gegen den SK mit 1 : 0 und ver «

lor in Königgrätz gegen eine Kombinaston Slavia - ^
SK 0: 1.

Bohemians weilen in Bulgarien und verloren
in Sofia gegen das Nationalteam 0 : 2 ; siegten aber

Sonntag gegen dasselbe Team 4: 0 .

Aspiranten der DFB - Divifion . In Lobofitz
schlug der Warnsdorfer FK den dortigen FK 4 : 1

und in Teplitz siegte VfB über Sportbrüder Prag
mit 5: 0.

ESK Preßbnrg — Meister der Slowakei . Da

bekanntlich SK Rusj das erste Endspiel mit 3 : 1 ge¬

wann und das zweite in Preßburg für CSK mit

demselben Ergebnis endete , wurde das entscheidende
Spiel am Montag abermals in Preßburg ausgetra¬

gen , das mit dem 2 : 0 - Siege des CSK abschloß .

Sonstige Fußballe - rgebniffe . Kolin : AFK.
gegen Karlsbader FK 8: 3. — Karlsbad :
Sparta Prag gegen Sparta 5: 2. — B. - Leipa :
DSV gegen SpVg Bodenbach 2: 2. — B. - Büd -

weis : CSK geg . Cricketer Wien 4: 2. — Brünn :
Hertha Wien gegen SK Jundrov 1: 1, Zidenice geg .
SK Nachod 7: 0. — Karwin : SK Proßnitz gegen
Polonia 1: 0. — Kaschau : KAC gegen Kispest
Budapest 1: 1. — Preßbnrg : Triestina (Trieft )
gegen Ligetti 4: 0. — Budapest : Ferencvaro ?
gegen Hungaria 2: 1, Admira Wien gegen Ujpest 5 :5,
Ujpest gegen Hungarja 5: 3, Ferencvaros gegen Ad¬
mira 1: 2. — Wien : Sportklub gegen Liberias 3: 1,
Vienna gegen Wacker 2: 1, Vienna gegen Sportklub
2: 2. Der Zweck dieses Turniers war , den vierten
Wiener Klub für den Mitropacup zu ermitteln . Das

letzte Spiel muß wiederholt werden und der Sieger
wird dann schon am Sonntag gegen Sparta Prag
antreten . — Lausanne : Rapid Wien gegen
Sports 4: 4.

Davis - Cup . In Prag verlor bekanntlich Japan
gegen die Dschechostowakei 1: 4. — Südafrika siegte
in Warschau gegen Polen 3: 2. — Deutschland ge¬
wann gegen Italien 4: 1. — Paris : Australien
gegen Frankreich 3: 2. — Das Semifinale bestreiten
Australien —Deutschland und Tschechoslowakei —Süd¬
afrika .

Qm& cler Partei

Deutsche sozialdemokratische
Bezirksorganisatio « Prag

Donnerstag , den 13 . Juni 1935 , findet um

8 Uhr abends im Saale des Gewerkschaftshauser,
Prag II . , Pers ihn , eine

Mitgliederversä mmlung

statt . Tagesordnung : Der Parteitag in Brunn —

Debatte über die Referate in der letzten Partei¬
versammlung .

Die Bezirksleitung .

Der Dim

Die törichte Jungfrau
Die Torheit der Kleinstadtjungfrau , mit deren

mißverstandenem Edelmut sich dieser Ufa - Film be¬
faßt , wird durch die Hauptdarstellerin Karin Hardt
sehr überzeugend . Die Ufa als moralische Anstalt
aber wirst weniger glaubhaft . Der Kampf , der hier
gegen Kleinstadt - Klatsch und Muckertum geführt
wirb , erweist sich sehr schnell als ein Scheingefecht
als Anlaß nur für herkömmliche Komik und ein

zuckersüßes happy end , das die »jungfräulich geblie¬
bene Jungfrau ( die sich eines armen Künstlers vor¬
übergehend angenommen hatte ) mit dem ehrbaren
Bräutigam vereint , den der aus Prag nach Berlin
geholte Rudolf W a n k a Mit demselben hübschen
Lächeln spielt , das ihm auch hierorts schon Haupt¬
rollen eingebracht hatte .

Herrliche Gegend — Gesundheit

Erholung finden Sie im mährischen

Paradies von Bad Luhaöovice *

Ungewöhnlich mäßige Bedingungen -
3020- 3

Wollen Sie gesund werden ?
Plagt Sie Rheuma , Gicht Ischias oder
eine Frauenkrankheit ?
Wollen Sie Ihren Urlaub schön und
billig verbringen ?

Bei erstkl . Einrichtung , Fürsorge und
Bedienung sind wir wirklich billig .
In Bohdaned erwartet Sie Genesung
und Erholung . 3000

Saison 2. Mai bis 30 . September

Bezugsbedingungen : Bei Zustellung ins Hau » oder bei Bezug durch die Post monatlich KL 16 . —, vierteljährig KL 48 . —, halbjährig KL 96 . —. ganzjährig KL 192 . —. — Inserate werden laut

Tarts billigst berechnet Bei öfteren Einschaltungen Preisnachlaß . — Rückstellung von Manuskripten erfolgt nur bei Einsendung der Retourmarken . — Die Zeitungsfrankatur wurde von der Post - und Tele «

graphendireltion mit Erlaß Nr . 1Z . 800/VII/1920 bewilligt — Druckerei : „ Orbis " . Druck - . Verlags - und Zeitungs - A. - G„ Prag .
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